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RWer Allsklang der DW.-Tagling in Stuttgart
Stuttgart , 14. August.

Am Samstagmittag fand in der Ehren¬
halle des Volksmuseums der Ausländsdeut¬
schen aus Anlaß der 20-Jahrfeier des Deut-
schm Auslands -Instituts ein
Empfang der Vertreter»

. -er Reichsbehörden
I statt, dem wiederum zahlreiche Ehrengäste! aus dem Reich und Vertreter der Ausländs¬

deutschen beiwohnten. Der Präsident des
Deutschen Auslands -Instituts , Oberbürger¬
meister D r. S t r ö l i n - Stuttgart , be¬
grüßte die Versammelten und sprach ihnen
dm aufrichtigsten Tank für all die Förde-

s Mg aus, die sie der Arbeit des Instituts
' haben zuteil werden lassen. Ministerpräsident
! und Kultminister Prof . Mergenthaler
! erinnerte an den durch das Kriegserleben
! hervorgerufenen Aufschwung Volksdeutschen

Bewußtseins, der allerdings durch den Nie-
! derbruch 1918 eine jähe Unterbrechung er-
j fahren habe. Alle Dolkstumsarbeit habe ihre! wirklich tragende Grundlage erst durch die
f Machtergreifung des Nationalsozialismus
k erhalten, denn jede Volkstumsarbeit sei
kl rassisch-völkisch bestimmt und brauche eine
f klare geistig-politische Weltanschauung . Das
HBekenntnis sei durchaus vereinbar mit der
^ Loyalität gegenüber dem Gaststaat.
! Hm Namen des Reichsinnenmimsteriums

verbrachte Ministertaldirektor Dr . Bol¬
lert , der Leiter der Deutschtumsabteilung

! des Reichs- und Preußischen Ministeriums
s des Innern, Grüße und Glückwünsche. Die

Grüße des Reichsministers für Volksausklä¬
rung und Propaganda übermittelte Mini-
sterialrat Hasenöhr  l.

Legationssekretärvon Fries  vom Aus¬
wärtigen Amt unterstrich die gute Zusam¬
menarbeit zwischen dem Auswärtigen Amt
und dem Deutschen Auslands -Institut . Die
Grüße des Oberbefehlshabers der Kriegs¬
marine, Generaladmiral Dr . h. c. Raeder,
überbrachte Kapitän zur See Krause.

< Namens des Beauftragten des Führers für
die gesamte geistige Ueberwachung und Er¬
ziehung der nationalsozialistischen Bewegung
und des Außenpolitischen Amtes der NSD¬
AP. sprach Dr . Leibbrandt.  Kreisleitcr
Fischer - Stuttgart beglückwünschte das
MI . namens der NSDAP , des Kreises
Stuttgart und des Gaues Württemberg-
hohenzollern. — Hierauf sprach Amtsleiter

^ M Klingensuß  von der Anslands-
- Organisation der NSDAP , die Glückwünsche

des Leiters der AO. aus.
. Der Präsident der deutschen Volksgruppen
mEuropa, Konrad Henlein,  sprach dem
Deutschen Auslands -Institut den Dank für
E .Arbeit für die Ausländsdeutschen aus.
"-Wir sind", betonte Konrad Heulern, „dank-
°ur, und es erfüllt uns mit großem Stolz
und starkem Gefühl, wenn wir wissen, daß
w>r draußen in unserer Arbeit nicht allein
"ns uns gestellt sind, sondern daß auch Sie
um unsere Arbeit wissen. Wir wissen uns
zutiefst verbunden mit Ihnen , da unser
, "ck imd unsere Zukunft mit Ihrem Glück
und̂ hrer Zukunft verknüpft sind. Man hat
vielfach diese Verbundenheit der Reichsdeut-

zu den Volksdeutschen und der Volks-
> Zutschen zum Mutterland als illegal oder

Mtsfeindlich gekennzeichnet. Ich muß diese
> .IwAdigungen zurückweisen. Wir haben

» Recht wie jedes Volk, daß wir uns als
ne große volkskulturelle Gemeinschaft sich,n. So stehen wir draußen und haben die

Treue zum eigenen Volk und die Treue zu
-yat ^ dem mir leben, miteinander

>u verbinden."

Goldene und silberne Plaketten
Sämtliche Ansprachen fanden die beqeis
s-ŝ lming der Versammelten. Oberbü:

011̂ « Siblin  dankte zum ScRednern. Das DAJ . wolle der Ver
bn- " stuM Arbeit mit diesen Person
ibn-" lchnfällig Ausdruck geben, indem
Nnsi" ^ Ehrenplakette  des Deut

^^vs-^ nstituts verleihe. Dr . SLrölin
^ die goldene  Plakette

-Ueichsmimstern Dr . Frick. von Neuratb

Dr . Goebbels, Generaladmiral Dr . h. c.' Rae¬
der, U-Obergruppenführer Lorenz, Gauleiter
Bohle, Gauleiter Murr und Ministerpräsident
Prof . Mergenthaler überreicht werde.

Die silberne  Plakette erhalten 18 Aus¬
ländsdeutsche, die sich um das deutsche Volks¬
tum im Auslande besondere Verdienste erwor¬
ben haben und die ihren Wohnsitz in Japan,
China, Australien, Venezuela, Brasilien, Uru¬
guay, Chile, Südafrika, Mandatsgebiet Deutsch-
Ostafrika, Angola, Belgien, Holland, Britisch-
Jndien und Aegypten haben.

Oberbürgermeister Dr . Strölin bat die mit
, der Plakette ausgezeichneten Persönlichkeiten,
! die Plakette anzunehmen als ein Zeichen des

Dankes und der gemeinsamen inneren Ver¬
bundenheit in dem Gedanken: Alles für das
deutsche Volk und seine Geltung in der Welt.

i Glückwünsche aus aller Wett
Zur Feier des zwanzigjährigen Bestehens

des Deutschen Auslands -Instituts liefen zahl¬
reiche Glückwunsch- und Begrüßungstele¬
gramme aus dem In - und Auslande ein.
Aus dem Reich sandten telegraphisch Glück¬
wünsche der Stellvertreter des Führers , Ru¬
dolf Heß, Neichsminister Dr . Goebbels,
Reichsminister Göring , Generalseldmarschall
von Blomberg, Gauleiter Bohle, U-Ober¬
gruppenführer Lorenz, der Leiter der Volks¬
deutschen Mittelstelle, Reichsleiter Dr . Frank
und die Deutsche Akademie München. Vom
Auslande  übermittelten Glückwünsche
der Leiter der reichsdeutschen Gemeinschaft
Amsterdam, der deutschen Kolonie in Am¬
sterdam und der deutschen Kolonie Haag,
ferner zahlreiche Volksgenossen aus Ueber-
see, so aus Kalifornien , Mexiko, Rio de Ja-
ueiro , Sao Paulo , Kapstadt, Hermanns-
burg -Natal , Johannesburg , Bombay undAdelaide.

Jahresversammlung und Festsitzung'des DM.
Die Tagungsfolge der Jahrestagung des

s Deutschen Auslands-Instituts fand am Sams-
s tagnachmittag mit der Jahresversammlung
! und Festsitzung ihren machtvollen Höhepunkt.

Das Große Haus der Württembergischen
Staatstheater war bis auf den letzten Platz
gefüllt. Die Banater Sing - und Spielscharen,
der Banater Deutsche Sängerbund und der
Siebenbürgisch-Deutsche Sängerbund gaben
in ihren alten deutschen Volkstrachten dem
Ganzen ein malerisches Gepräge. Mit stür¬
mischem Beifall wurden Reichsinnenminister
Dr . Frick und Reichsaußenminister Frhr . von
Neurath bei ihrem Eintreffen begrüßt.

Nach einem weihevollen Vorspruch des Volks¬
deutschen Dichters Dr . Heinrich Zillich ergriff
der Präsident des Deutschen Auslands-Jnsti-
ruts , Oberbürgermeister Dr . Strölin-
Stuttgart , das Wort zu einer Ansprache.

Er stellte mit, Genugtuung fest, daß die Sonder-

Ntziingen ver Arvettsgemcinschnii auslandsdeut¬
scher Zeitschriften und der Arbeitsstelle für aus-
mndsdeutsche Volkswrschung wichtige Ergebnisse
erzielt haben. Der besondere Gruß Dr . Strölins
galt dem Neichsaußenminister Freiherr » n. Neu¬
rath und Neichsimieuminister Dr . Frick, dem
Dr . Strölin für die rege Förderung der aus¬
land- deutschen Belange wärmsten Dank aussprach.

Wir stehen heute an einem großen Wendepunkt
des Wechselverhältnisses zwischen deutschem Mut¬
terland und auslandsdeutschem Volkstum. Die
staatliche, kulturelle und soziale Umwälzung in
Deutschland habe auch im Auslandsdeutschtum zu
einer unter inneren Spannungen sich vollziehen¬
den völkischen Erneuerungsbewegung geführt. Dr.
Strölin gab dann einen kurzen historischen Rück¬
blick auf die 20jährige Geschichte des DAJ . Die
Arbeit des DAJ . sei nach seiner Gründung im
Jahre 1917 zunächst noch ziemlich systemlos ge¬
wesen; aber damals sei zum erstenmal in Deutsch¬
land der Plan entfaltet worden, das Deutschtum
als eine große, auS gleichen Gesetzen des Werdens
zu erklärende Einheit zusammenzufassen. Das
Schmachdiktat von Versailles zwang das Reich,
sich mit dem Wesen abgesplitterten Volksbodens
auseinanderzusetzen und auch in den Volksdeut¬
schen Gruppen reifte die Erkenntnis des notwen¬
digen Zusammenschlusses mit dem Mutterlands.
Aus Schicksalsgemeinschaften wuchsen Willens-
gemeinschasten. Heute nach der Machtübernahme
sei es klar geworden, welch grundlegend neue
Lage auch für das Deutschtum jenseits der Reichs¬
grenzen einfach durch die Tatsache geschaffen wor¬
den ist, daß es mit dem Siege des Nationalsozia¬
lismus für das neue Deutschland nach innen und
außen nur eine politische Willens¬
richtung  gibt . Aber auch eine tiefgehende
Wandlung innerhalb der deutschen Volksgruppen
sei im Zuge. Ueberall offenbare sich eine völkische
Erneuerung , bestimmt durch den Stolz auf die
ungeheuren Leistungen im Wiederaufbau des
Reichs und durch ein Angezogenwerden von den
inneren Kräften, die der Nationalsozialismus ent¬
falte. Dieser Vorgang habe bei der Führung ein¬
zelner Staaten Mißtrauen erregt und zu Span¬
nungen und Verfolgungen geführt, aber völlig zu
Unrecht; denn nach wie vor hätten wir das feste
Vertrauen zu unseren deutschen Brüdern im Aus¬
land, daß sie Volkstreue mit Staats¬
treue  sehr wohl zu verbinden wüßten.

Oberbürgermeister Dr . Strölin übereichte so¬
dann dem Präsidenten der deutschen Volksgruppen
Europas , Konrad Henlein,  und dem lang¬
bewährten Landesobmann der deutschen Volks¬
gemeinschaft in Rumänien, Fritz Fabritius,
die Goldene Ehrenplakette des DAJ . und fuhr
dann fort:

Als zentrale umfastende Arbeitsstelle für das
gesamte Deutschtum im Ausland habe das DAJ.
die Verantwortung für die Schaffung einer har¬
monischen Verbindung und eines guten Aus¬
gleichs zwischen allen Volksgruppen und den
Organisationen im Reich. Das DAJ . trete in
das neue Jahrzehnt seiner Arbeit ein mit der
Zielsetzung, an dem großen Plan mitzuwirken,
der nach dem Willen des Führers unserem Volke
den Weg in die Ewigkeit weist.

Im Anschluß daran erstattete der Leiter
des DAJ ., Dr. Csaki,  den Jahresbericht.
Nach Chorvorträgen der Siebenbürger und
Banater Chöre ergriff sodann Reichsmini-

MMe eines chinesischen LustbonArdemevts
Wettere Kämpfe i« Schanghai erwartet

Schanghai,  14 . August.
Aus der französischen Konzession wird so¬

eben gemeldet, daß 5VV Menschen durch zwei
Flugzeugbomben getötet worden seien, die
ein angeblich verfolgtes chinesisches Flug¬
zeug auf einen belebten Vergnügungsplatz
an der Grenze zwischen der französischen und
internationalen Niederlassung am Samstag¬
nachmittag abgeworfen hatte. Die Zahl der
Verletzten, die sofort in zwei französische
Krankenhäuser geschafft wurden, wird vom
Sanitätspersonal mit über 1Ü0V angegeben.

Soweit festgestellt werden konnte, find bis¬
her 8 Ausländer getötet  worden und
zwar eine Amerikanerin , eine Engländerin.
3 Amerikaner und drei sonstige Ausländer.
Von den drei verwundeten Deutschen ist

> Jacobi schwer verwundet worden. Die an»
! deren Deutschen find, soweit zu ermitteln
> war . wohlauf.

Tie britische, sramöfiscbe und amerika»

Nische Regierung haben beim chinesische«
Autzenamt in Nanking Protest  gegen de«
Bombenabwurf auf die internationale Sied¬
lung in Schanghai eingelegt.

Kobinettsrak in Tokio
Angesichts der Zuspitzung in Schanghai

wurde ein außerordentlicher Kabinettsrat
einberufen, der beschloß, unter dem Einsatz
aller Mittel alle Maßnahmen zu ergreifen,
die geeignet find, Leben und Eigentum der
in Schanghai ansässigen japanischen Staats¬
bürger zu garantieren . Die fortwährenden
Uebergrisfe Chinas unter Mißachtung des
Schanghai -Abkommens von 1932 zwingen
Japan zu Selbstschutzmaßnahmen.

Wie aus Nanking gemeldet wird , hat
Tschiangkaischek eine Untersuchung über die
Umstände, die zu den Bombenabwürfen führ-
ten, angeordnet.

ster Dr . Frick das Wort zu seiner groß¬
angelegten Rede.
Der Jahresbericht des DM.

In dem Jahresbericht stellte Dr . Richard
Csaki  einleitend fest, daß die Arbeit des Deut-
scheu Ausland-Instituts im abgelaufenen Arbeits-
sahr durch die Ernennung Stuttgarts zur Stadt
der Ausländsdeutschen durch den Willen des Füh¬
rers ihr Gepräge erhalten habe. Als Beispiel da¬
für . wie von Stuttgart aus versucht wird , die
geistig und seelisch verbindenden Fäden aller deut-
scheu Menschen in der Welt vom Mittelpunkt
eines großen Netzes aus zu spinnen, führte der
Redner vier in diesen Tagen erscheinende Ver¬
öffentlichungen an, das „Deutsche Taschen¬
buch ", das „Jahrbuch für auslands¬
deutsche Sippenkunde ", den „Volks¬
deutschen Katechismus"  und die Werbe¬
schrift „Stuttgart als Bildungsstättefür Ausländer und Auslandsdeut,
sche ." Anschließend streute er die bereits in
Stuttgart bestehenden Volksdeutschen Heime, so die
„Deutsche Burse für Techniker ", die der
Auslandstechnik diejenigen Männer liefern soll,
die einst die berufenen Vertreter unserer Indu¬
strie an den wichtigsten Stellen der Welt sein
werden: das Volksheim für  auslandsdeutschejunge Handwerker und Kaiifleute und die aus»
landsdeutsche Mädchenschule,  die vor
allem die hauswirtschastliche Ertüchtigung des aus¬
landsdeutschen Mädchens im Auge hat.

Diesen Heimen soll in Kürze noch eine Anstatt
für solche auslandsdeutsche Frauen , die in Deutsch¬
land eine berufliche Spezialausbildung , sei es als
Lehrerin, Kindergärtnerin , Dentistin oder kauf¬
männische Angestellte, suchen, angegliedert wer¬
den. Auch ist die Errichtung von Schüler- ruw
Schülerinnenheimen in Vorbereitung.

Dr. Csaki ging sodann auf ein weiteres Ar¬
beitsgebiet des Instituts über, die persönliche
Fühlungnahme mit dem Auslandsdeutschtum und
erwähnte das fruchtbare Ergebnis der Nord¬
amerikareise des Präsidenten , Oberbürgermeister
Dr . Strölin,  sowie die wissenschaftlichen Stu¬
dienreisen der Mitarbeiter des Instituts , um
anschließend daran den zentralen Kern der
eigentlichen Jnstitutsarbeit , die Auswertung deS
Materials in Forschung und Darstellung zu be¬
leuchten. Besonders nach der forschenden Seite
sei durch die gemeinsam mit der Deutschen Aka¬
demie geschaffene „Arbeitsstelle für aus¬
landsdeutsche Volksforschung"  und
ihre Vierteljahresschrift der feste Rahmen der
wissenschaftlichen Aktivierung gegeben. Soll jedoch
in Zukunft die heute 70 000 Werke enthaltende
„Bücherei des Auslandsdeutschtums"
und die sich auf etwa 2000 Zeitungen und Zeit¬
schriften belaufende Sammlung den Anforderun-
gen entsprechen, so muß eine wenigstens das
Wesentliche erfassende Mitberückstchtigung der
Literatur und Presse der auslandsdeutschen Um¬
welt  erfolgen . So bemüht sich das Deutsche
Auslands -Institut unter Einsatz aller Kräfte
und in fruchtbarer Zusammenarbeit mit allen
Stellen der einen großen Sache zu dienen: dem
deutschen Volkstum in der WeltI

Der Festtag in Schwäbisch Hall
Am Sonntag veranstaltete das DAJ . eine

Fahrt sämtlicher Tagungsteilnehmer nach der
alten Reichsstadt Schwäb. Hall, die in herr¬
lichem Festschmuck Prangte . Mit einem KdF.-
Sonderzug kamen in den Vormittagsstunden
über 1200 Personen in die Feststadt, die mit
Musik zum Marktplatz geleitet wurden. Tau¬
sende von Volksgenossen bereiteten den
Gästen einen jubelnden Empfang. Um 11 Uhr
erschien, stürmisch begrüßt, Reichsinnenmini¬
ster Dr . Frick , in dessen Begleitung man
u. a. Reichsstatthalter Murr,  Ministerpräsi¬
dent und Kultminister Mergenthaler,
Innenminister Dr . Schmid,  Staatssekretär
Stuckart,  die Ministerialdirektoren
SurSn und Vollert,  die Fachreserenten
des Reichsinnenministeriums sowie den Prä¬
sidenten des DAJ, , Oberbürgermeister Dr.
Strölin,  bemerkte. Auf dem Balkon des
Rathauses überreichte ein Haller Mädchen
dem Reichsinnenminister mit einem sinnigen
Dorspruch Salz und Brot nach einem alten
Haller Brauche.

Bürgermeister Dr . Prinzing  begrüßte
hierauf die Gäste, indem er sich besonders an
die anwesenden Volksdeutschen ans dem Aus¬
lande wandte.

Hierauf hielt Reichsinnenminister Dr . Frick
eine Ansprache.

Er erinnerte dabei an seinen letzten Haller Be¬
such vor 6 Jahren und an die ungebeuren Lei¬
stungen und Fortschritte , die das Deutschland
Adolf Hitlers seit der Machtergreifung zu ver¬
zeichnen hat, . Das Problem der Arbeitslosigkeit ist
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tzemäß dem Versprechen des Führers vom Februar
'1983 gelöst worden . Heute haben wir auch wieder
einen starken und gesunden Bauernstand . Darüber
hinaus haben wir heute an Stelle eines geradezu
lächerlichen Länderpartikularismus ein Reich, ein
Volk und einen Führer.

Und noch weit mehr , als der Führer uns da¬
mals versprochen hat , ist erfüllt worden . Deutsch¬
land hat in der Welt wieder sein altes Ansehen
und seine Geltung erlangt . Wir können wieder
selbstbewußt den Blick erheben und stolz beken-
nen : Wir sind deutsche Staatsbürger . Auch dieser
Erfolg ist so groß , daß ihn keiner von uns vor
vier Jahren noch für möglich gehalten Hütte. Un-
sere Liebe und unsere Sorge gilt nicht nur un-
seren Volksgenossen innerhalb der Grenzen des
Reiches , sondern in demselben Maße allen Volks¬
genossen allen Volksdeutschen auch außerhalb der
Grenzen des Reiches . Das deutsche Volk besteht
nicht nur aus den rund 70 Millionen des Deut¬
schen Reiches , sondern dazu kommen auch noch die
30 Millionen Volksdeutsche , die außerhalb der
Grenzen des Reiches leben . Kein anderes Volk der
Erde hat so viele Artgenossen seines Blutes außer-
halb seiner Staatsgrenzen , wie das deutsch« Volk.
Dieser Umstand führt zu Problemen , die noch ge-
löst werden müssen.

Ich stehe nicht an , als eine der wichtigsten und
größten Zukunftsaufgaben des Dritten Reiches
zu erklären, daß diese Frage des deutschen Volks¬
tums auch in einer Weise gelöst werden mutz,
daß kein deutscher Volksgenosse mehr wegen sei¬
nes Deutschtums Verfolgungen , Schikanen und
Quälereien zu dulden hat. Der Minister rief
den Volksdeutschen des Auslands zu: „Eure
Freude ist unsere Freude, euer Leid ist unser

Leid und eure Sehnsucht ist unsere Sehnsucht.
Wir fühlen uns mit euch verbunden durch ge¬
meinsames Blut , gemeinsame Sprache und ge¬
meinsame Kultur . Diese Bande können auch
keine politischen Grenzen , mögen sie noch s» will¬
kürlich gezogen sein, mehr trennen.

Der neue Geist , so erklärte der Minister , mit
dem Adolf Hitler das ganze deutsche Volk erfüllt
hat , breitet sich notwenigerweise auch aus über
die Grenzen des Reiches auf alle Volksgenossen
und Artgenossen deutschen Blutes . Wenn wir
uns einig und geschlossen hinter unfern großen !
Führer scharen , dann wird auch jene große Auf - !
gäbe unserer Zukunft gelöst werden können , daß
fich auch die Volksgenossen außerhalb der Grenzen
des Reichs wieder stolz als Deutsche bekennen
dürfen . Aus der Geschichte wollen wir lernen
für die Zukunft , und nichts soll uns mehr spalten
und untreu werden lasten gegenüber unserem
Führer.

Reichsminister Dr . Frick schloß seine häu¬
fig von stürmischem Beifall unterbrochene
Rede mit einem dreifachen Sieg-Heil auf den
Führer , in das die Taufende begeistert ein¬
stimmten.

Anschließend an den Festakt auf dem
Marktplatz wohnte der Reichsminister ge-
meinfam mit den Volksdeutschen Gästen und
der Bevölkerung der Aufführung des tra¬
ditionellen Siedertanzes auf der Kocherinsel
bei. Nach einer kurzen Mittagspause war
Gelegenheit zur Besichtigung der Comburg
gegeben.

Berlins Jubelfest beginnt!
Staatsrat Görlitzer. Oberbürgermeister Dr .jLippert und Dr. Goebbels sprachen

Ligsaberiekt cker K8 - ? re,se
rä . Berlin , 15. August.

Während die ganze Stadt schon ein far¬
benfrohes Festkleid angelegt hat und Hun¬
derttausende von bunten Fahnen und Wim¬
peln, von prächtigen Girlanden und von
Sommerblumen in der strahlenden August-
Sonne vielfältig leuchten, schmetterten^ am
Funkturm um 11 Uhr Helle Fanfarenstöße
zu Ehren des 700jährigen Geburtstagskin¬
des und zum Zeichen, daß das Jubelfest
seinen Anfang genommen hat . Die feierliche
Eröffnung der großen Freigeländeschau an
den Messehallen „700 Jahre Berlin " am
Samstagvormittag war der offizielle Auf¬
takt des Jubiläums -Programms , dem zahl-
reiche Ehrengäste, unter ihnen Vertreter des
Diplomatischen Korps , der Partei , der Mini-
sterien, der Wirtschaft und des kulturellen
Lebens beiwohnten.

Der stellvertretende Gauleiter Berlins,
Staatsrat Görlitzer,  begrüßte im Namen
des Gaues Berlin der NSDAP , die Gäste.
Er erinnerte in einer kurzen Ansprache
daran , daß eine 700-Jahr -Feier ohne das
Jahr 1933 und ohne die vorbereitende Ar-
beit, die zu dieser Entwicklung führte , und
die die Partei in zähem jahrelangem Kamps
geleistet hat . nicht denkbar gewesen wäre.

Stadtpräsident und Oberbürgermeister Dr.
Lippert,  der die Eröffnungshandlung vor¬
nahm , umriß in seiner Ansprache den Zweck
und Sinn der großen Freigeländeschau, vor
allem des „Historischen Kabinetts ", in dem
man der Jubilarin Berolina den Geburts¬
tagstisch gedeckt hat . Er wies vor allem dar¬
auf hin , daß im Gegensatz zu früheren Ver-
legenheitsbehauptungen vom Entstehen Ber¬
lins aus einem wendischen Fischerdorf jetzt
auf Grund einwandfreier geschichtlicher Fest¬
stellungen seststeht, daß Berlin von seiner
Geburtsstunde an eine deutsche Siedlung ge¬
wesen ist, die bewußt in den deutschen Ost-
raum hineingestellt wurde, den die anhalti-
nisch-sächsischen Markgrafen als uraltes ger¬
manisches Gebiet dem Deutschtum zurück¬
erobert haben. Die Schau sei die lebendigste
Anschauung der wirklichen Geschichte der
Jubilarin.

Nach der Ansprache des Oberbürgermei.
sters folgte eine erste Besichtigung des „Hi¬
storischen Kabinetts ". Inzwischen begann aus
dem im Sommerblumenschmuck prangenden
Freiterrassengelände die Vorführung des
Balletts „Berliner Bilderbogen", während
gleichzeitig 20 000 Brieftauben aufstiegen,
um die Grüße der Jubilarin zu dem begin¬
nenden Fest in das ganze Reich hinauszutra¬
gen. Die 700-Jahrfeier der Reichshauptstadt
war damit eröffnet.

Die Jubiläumswoche wurde am Mittag
durch eine feierliche Ratsherrensitzung im
Berliner Rathaus eröffnet. An der goldenen
Pforte empfing Oberbürgermeister Dr. Lip¬
pert die 350 Ehrengäste. Kurz nach 11 Uhr
erschien Gauleiter Dr . Goebbels.  Nach
der Ouvertüre zum „Freischütz" nahm Ober¬
bürgermeister und Stadtpräsident Tr . Lip-
pert das Wort . Er begrüßte die Ehrengäste
und erwähnte u. a ., daß die Stadtverwal¬
tung beabsichtige, einen Ehrenschild der
Reichshauptstadt zu schaffen. Er bat Gaulei¬
ter und Reichsminister Dr . Goebbels, als Er¬
oberer Berlins , den Ehrenschild der Reichs¬
hauptstadt entgegenzunehmen.
Gauleiker Dr. Goebbels spricht

Anschließend sprach Gauleiter Dr . Goeb¬
bels. Er rührte unter anderem aus : Es ist
uns Nationalsozialisten gelungen, in knapp
zehn Jahren aus Berlin , dieser nach Moskau
einst rötesten Stadt der Welt , wieder eine
wahrhaft deutsche Stadt zu machen. Die
wenigsten können fich vorstellen, welche
Schwierigkeiten wir dabei bewältigen muß-
ten. Darum waren wir uns auch im klaren
darüber , daß , wenn die Durchführung deS

uns vom Führer gegebenen Auftrages ge¬
länge, wir damit eine wahrhaft historische
Aufgabe lösen. Am 30. Januar 1933 haben ,
wir dann die Erfüllung unserer Wünsche
und unserer Hoffnungen erlebt. Heute ist es
unser höchstes Glück, die 700-Jahr -Feier der
Reichshauptstadt in einem deutschen Deutsch¬
land und in einer nationalsozialistischen
Stadt feiern zu können. Wer an diesem Mor¬
gen durch die Straßen unserer Stadt fährt
und Zehntausende , ja Hunderttausende von j
fröhlichen, optimistischen und begeisterten s
Menschen sieht, dem geht eine Ahnung davon i
ans , daß unsere Aufgabe nicht nur eine s
wirtschaftliche, eine Politische oder nur eine ^
soziale gewesen ist, sondern daß es vielmehr ,
eine Aufgabe am Menschen war , daß wir !
nicht nur diese Stadt in ihrem äußeren Bild , i
sondern daß wir sie geändert haben auch in l
den Menschen aller Schichten. i

Und so glaube ich, können wir am besten !
unsere Wünsche für die Neichshauptstadt, die >
uns ehemaligen Nicht-Berlinern so lieb und ^
teuer geworden ist, zusammenfassen in der ,
freudigen Zuversicht: Möge Berlin in alle
Zukunft , ja bis in die Zeit, in der aus der
700 von heute eine 7000 geworden ist, das
bleiben, was es immer gewesen ist: eine flei¬
ßige, eine fanatische, eine lebensbejahende,
kurzum eine nationalsozialistische Stadt , eine
der treuesten in der Gefolgschaft des Füh- s
rers und seiner Bewegung. s

Nach der mit stärkstem Beifall aufgenom¬
menen Festansprache nahm Oberbürger¬
meister Dr . Weidemann, der stellvertretende
Präsident des Deutschen Gemeindetages, das
Wort und überreichte Oberbürgermeister Dr.
Lippert die Ehrenplakette des Deutschen Ge¬
meindetages.

Der Führer beglückwünscht Berlin
Berlin , 15. August.

Anläßlich der 700-Jahr -Feier sandte Ober¬
bürgermeister Dr . Lippert ein Danktele¬
gramm an den Führer . Das Antworttele¬
gramm des Führers lautet:

„Für die mir von der 700-Jahrfeier ent¬
botenen Grüße sage ich Ihnen herzlichen
Dank. Mit Stolz kann die Stadt Berlin aus
ihren Aufstieg zurückblicken. Ich hoffe zu¬
versichtlich, daß sie durch die gewaltige bau¬
liche Neugestaltung, die im nächsten Jahr
beginnen wird , immer mehr den Charakter
einer wahrhaft würdigen Hauptstadt des
Dritten und damit des Deutschen Reiches
erhält , gez. Adolf Hitler ."

KrMerratspmeß
gegen Wiener Kommunisten

Wien, 14. August.
Ein Hochverratsprozeß gegen 6 Kommuni¬

sten, der gestern in Wien begonnen hat,
brachte interessante Einzelheiten zutage. So
stellte der Vorsitzende fest, daß man bei dem
einen der Angeklagten eine ganze Wagen¬
ladung kommunistischen Hetzmaterials gefun¬
den hat . Selbstverständlich befanden sich
unter den Angeklagten, wie in allen Kom¬
munistenprozessen, auch Juden.  Besonders
frech benahm sich ein Angeklagter Scheuer,
der versuchte, eine Art „Programmrede " zu
halten und erklärte, daß er schon seit seiner
frühesten Jugend Kommunist sei. Mehrere
Angeklagte waren übrigens auch Mitglieder
der Vaterländischen Front , wie denn die Ab¬
sicht der Kommunisten, die Vaterländische-
Front -Organisationen von innen heraus zu
zersetzen, immer deutlicher wird.

4 Angeklagte wurden schließlich zu Kerker¬
strafen von 1 bis 2 Jahren verurteilt , wäh-
rend 2 Angeklagte, deren Schuld nicht ein¬
wandfrei nachgcwiesen werden konnte, frei-
gesprochen wurden.

2Z.IMW SstmM rröstnet
Geleitworts des Führers und des Minister¬

präsidenten Göring
Königsberg, 14. August. Der Führer

und Reichskanzler hat der 25. Deutschen Ost¬
messe Königsberg, die am Sonntag eröffnet
wurde, folgendes Geleitwort übermittelt:

„Der 25. Deutschen Ostmesse, die wie ihre
Vorgängerinnen im Dienste der deutschen
Auslandsbeziehungen steht, wünsche ich vol¬
len Erfolg ihrer Arbeit zur Förderung der
deutschen Volkswirtschaft. Adolf Hitler ."

Ministerpräsident Generaloberst Göring,
Beauftragter des Führers für den Dier-
jahresplan , Schirmherr der Deutschen Ost¬
messe Königsberg, sandte der 25. Deutschen
Ostmesse folgendes Geleitwort:
„Deutschland will mit allen Völkern der
Erde auf dem großen Lebensgebiet ber Wirt¬
schaft in besten Beziehungen leben. Die
Deutsche Ostmesse, die die Kaufleute aus den
Ländern des Ostens mit den Vertretern der
deutschen Wirtschaft zum Tausch der Güter
und Waren zusammenführt , ist ein praktischer
Beweis dieses Willens . Die erfolgreiche Pio¬
nierarbeit , die die Deutsche Ostmesse gerade
in den letzten vier Jahren in diesem Sinne
geleistet hat , ist auch in diesem Jahre mit
gleicher Initiative fortgesetzt worden, gestei-
gert durch die Wertaufgabe , die die deutsche
Ostmesse im Rahmen des Vierjahresplanes
übernommen hat . Im Vordergründe der
diesjährigen Mustermesse stehen die neu
geschaffenen deutschen Werkstoffe. Die
Deutsche Ostmesse erfüllt damit eine vor¬
bildliche Aufklärungsarbeit und gibt den
zahlreichen ausländischen Besuchern Gelegen-
heit, sich Persönlich vom Wert der deutschen
Werkstoffe zu überzeugen. Im Hinweis aus
diesen Planvollen Einsatz ihrer Kräfte und
auf die verantwortungsbewußte Haltung
aller ihrer Mitarbeiter begrüße ich die
25. Deutsche Ostmesse mit dem Wunsche für
eine erfolgreiche Durchführung der diesjäh¬
rigen großen Messeveranstaltung.

Hermann Göring ."

Blomberg übernimmt lein Regiment
Hannover , 15. August.

Auf dem Truppenübungsplatz Bergen bei
Celle erfolgte am Samstag die Uebergabe
des Infanterieregiments 73' an seinen Chef,
ReichskriegsministerGeneralfeldmarschall von
Blomberg. Zur Feier der Uebergabe waren
ReichskriegsministerGeneralfeldmarschall von
Blomberg  und der Oberbefehlshaber des
Heeres, Generaloberst von Fritsch,  aus
dem Uebungsplatz eingetroffen. Gefolgt von
Generaloberst von Fritsch, vom Kommandie¬
renden General des I. Armeekorps, General
der Artillerie Ulex, vom Kommandeur der
19. Division, Generalleutnant von Goßler,
und vom Regimentskommandeur , ritt der
Neichskriegsminister die Front des Regiments
ab. Dann begrüßte er die Ehrenabteilungen
des NS .-Soldaten - und Kvffhüuserbundes,
ferner die Ehrenformationen der HI . und
die zahlreichen Ehrengäste, darunter den
Gauleiter Telschow  und den Gauleiter-
Stellvertreter Schmalz,  den Landesgrup¬
penführer des NS .-Soldatenbundes , Gene¬
ralleutnant a. D. von Schenckendorfs,
den Regierungspräsidenten Dr . Diel  s-Han-
nover und Oberbürgermeister Dr . Menge-
Hannover. Generaloberst von Fritsch über¬
gab das Regiment dem neuen Chef, der es
in einer Ansprache begrüßte. Im Parade¬
schritt marschierte das Regiment, geführt von
Generalseldmarschall von Blomberg, vorbei
und in die Quartiere zurück.

EnMABürMimisteriilDeulWanb
Köln, 15. August. Sonntag mittag trafen in

Köln sieben englische Bürgermeister, und zwar
der Oberbürgermeister und der stellvertretende
Bürgermeister von Stoks-upon-Trent , der
Bürgermeister und der stellvertretende Bürger¬
meister von Stafford und die Bürgermeister
von Salford , Eccles und Chester in Köln ein.
Sie besichtigten Einrichtungen der Stadt , unter
anderem einige Feuerwachen, Volksschulen und
die Anstalt Lindenburg. Bei ihrem Aufenthalt
studieren sie vor allem Fragen der Altstadt¬
sanierung. Die englischen Gaste fahren von
Köln ans nach Düsseldorf und Berlin weiter.

WAMachspieler siegen
Stockholm, 15. August. Das internationale

Schachländerturnier in Stockholm endete mit
dem Sieg der Vereinigten Staaten mit 64,5
Punkten vor Ungarn mit 48,5 Punkten sowie
Argentinien und Polen mit je 47 Punkten.
Die weitere Reihenfolge lautet : Tschechoslowa¬
kei 45 Punkte, Holland 44, Estland 41,5, Li¬
tauen 41,5, Jugoslawien 40, Schweden 38,5,
Lettland 37,5, England 34, Finnland 35, Ita¬
lien 26,5, Dänemark 25,5, Island 23, Belgien
22,5, Norwegen 19,5 und Schottland 14 Punkte.

2 Lote eines schweren Autounglücks
Wesseling, 14. August. In den frühen

Morgenstunden des Samstag ereignete sich
auf der Köln—Bonner Autostraße ein schwe¬
rer Kraftsahrerunfall , dem zwei Menschen¬
leben zum Opfer fielen. Ein in Richtung
Köln fahrender Fernlastzug wurde von einem
ihn überholenden Kraftwagen so stark an
den Straßenrad gedrückt, daß er die Bö¬
schung hinunterfuhr und dort umschlug.
Glücklicherweise blieben die beiden Fahrer
dieses Wagens unverletzt. Sie begaben sich
aus die Autostraße , um einen anderen Fern-
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lastzug, der in Richtung Köln fuhr, änzu.
halten und um Hilfeleistung zu bitten, alz
Plötzlich aus der entgegengesetztenRichtunĝ
ein dritter schwer beladener Lastzug heran,
kam und mit großer Wucht auf den verun-
glückten Kraftwagen auffuhr . Durch Ntz
Wucht des Aufpralls wurde der Vorderbau>
des auffahrenden Lastkraftwagens voll. ^
kommen zertrümmert und dem Fahrer die!
Säule des Steuerrades in den Un.
terleib gebohrt.  Ter Beifahrer erlitt
schwere innere Verletzungen. Beide -
waren sofort tot.  Tie Leichen konnten̂
erst nach Ausschiveißen ber Eisenkarosjene!
geborgen werden. s

Spione rviöer Willen
Geldmangel ist keine Schande und Kredit, !

bedürsnis auch nicht, wenn es nicht durcĥ
sträflichen Leichtsinn verschuldet ist. Die Lage
des Reiches ist aber nicht so. daß man sich
unbedingt an ausländische Juden wenden
müßte, wie z. B. an die „Deutsche Kreditvcr.
Wertung" in Aussig (Tschechoslowakei), die
zwar als Leiter einen „Direktor WesünüR;."'
angibt , hinter welch durchaus arisch klingen,
dem Namen sich der Jude  Franz (?) Do-
bianer verbirgt . Die deutsche Presse hatte
dieser Tage Anlaß , ausdrücklich vor diesem
Juden zu warnen . Denn seine Darlehens-
freudigkeit ist nur Vorwand : Wer ihm in
die Klauen füllt, begeht — ob er will oder
nicht — ein Verbrechen gegen die
Sicherheit des Reiches.

Der Ehrbegriff im deutschen Volke ist viel
zu tief verankert , als daß auch nur einer, der
das Gefühl für Anständigkeit noch nicht der-
loren hat , sich Spion  nennen lassen wollte. !
Und doch kann er es bei den raffinierten Me.
thoden ausländischer Ausspähdienste leicht
werden. Das von ihnen erwählte Opfer wird
so lange irregeführt , bis der Fehltritt — in
diesem Falle das Verbrechen des Landesver¬
rates — getan ist. Dann erst zeigen die
Agenten ihr wahres Gesicht: Das Opfer ist
— wie im Falle Dobianer — in finanzieller
Abhängigkeit und läßt sich auch in fo und
jo viel Fällen einschüchtern, d. h. es wird r
ein willfähriges Werkzeug der Feinde des
Reiches und der Nation — aus Angst vor
der Strafe.

Es ist daher notwendig , daß beim ersten
Erkennen der Gefahr sofort die Behörde an-
gerufen wird . Sie wird das Opfer der Er-
Presser auf alle Fälle vor Schlimmerem be¬
wahren können. Denn auf Hochverrat und
Landesverrat steht im nationalsozialiMm
Staate die Todesstrafe.  Diese Ver¬
brechen sind die ehrlosesten und schimpflich¬
sten, die ein Deutscher überhaupt zu begehen
vermag . Wer sie begeht, hat nicht nur sein
Leben, sondern auch seine Ehre für immer
verwirkt. '
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Denn die Sicherheit der Nation steht über
allem!

Sie Mit in wenigen M»
Austral-Neger sterben aus

Nach der letzten Zählung der Ureinwohner
Australiens gibt es heute noch 60 000 reinblütige
Australneger , von denen 36 000 in der Wildnis
leben . Sollten die Geburtenziffern der Austral¬
neger weiter im bisherigen Tempo abnehmen,
so werden diese nach Ansicht der Statistiker in
100 Jahren ausgeftorben sein.

Elendsschicksal eines Zarenenkels
In einem Pariser Krankenhaus liegt zur Zeit

Prinz Andrej Bariatinsky , ein Enkel des Zaren
Alexander II . mit einer schweren Tuberkulose.
Der 1902 geborene Prinz ging aus der morgana¬
tischen Ehe des Zaren mit Prinzessin Katharina
Dolgoruky hervor . Ein Mitarbeiter des „LJn-
transigrant " hat den Kranken ausgesucht und da¬
bei sestgestellt, daß sich dieser in entsetzlicher Not¬
lage befindet . Das Blatt bittet daher seine Leser
um Spenden für den völlig mittellosen Prinzen.
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Bier fließt aus dem Marktplatzbrunnen
! Das Eifelstädtchen Bitburg hat auf seinm

Marktplatz jetzt einen Brunnen ausgestellt, der
, bei festlichen Anlässen statt Wasser edlen Gersten-
i säst , und zwar das berühmte Bitburger Bier

spendet. Auf also zur „Brunnenkur" nach Bitburg-
Geldschrankknacker plündern die CGT.

In der Zentrale des marxistischen Gewerl-
schaftsverbandes in Paris haben Geldschrank¬
knacker eine bemerkenswerte Beute gemacht, äd

> gesehen davon , daß ihnen in der Kasse 1080m
! Franken in die Hände fielen , fanden sie auch>»

einer Kassette kostbare spanische Juwelen . ""
Wie kam die CGT . ausgerechnet zu diesen W'
nischen Juwelen ? Entweder sollten sie von de»
französischen Genossen im Aufträge der sM'
sehen Bolschewisten versilbert werden , oder dien¬
ten diese gestohlenen Schätze zur Bezahlung r»
Kriegsmateriallieferungen , die ihnen die
geliefert hatte!

Diplomat bestohlen
Auf der Fahrt von Brüssel nach RotterdB

wurde der niederländische Gesandte in Bruw
Pattyn,  von einem geheimnisvollen TaM"
dieb ausgeplündert . Als er an der Gtti ^ e st
Papiere vorzeigen wollte , stellte er mit EntstS-
sest, daß seine Brieftasche mit 800 Franken IV
und sein Diplomatenpaß verschwunden wa
Der Dieb konnte bisher noch nicht gefaßt wer

Paratyphus -Epidemie in Holland
Die Vergiftungserscheinungen in der Gewei

Harenkarspel wurden als Paratyphus stW - ,
Die Ursache ist in verdorbenem Fleisch Zu i A

! Die Zahl der Erkrankten steigt täglich,
hat sie fast 100 erreicht . Nach Blättermeldu 1
hat ein Metzger Fleisch in den Handel ge° M
das von einem Schwein stammt , das der -t- >.,
beschmier als für die menschliche Nahrung
geeignet bezeichnet hatte.
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 16. August 1937

Beim Kleinen beginnt alles , und je grö¬
ßer und mächtiger etwas werden soll , desto
langsamer und scheinbar mühsamer wächst
es . ' Goethe.

Das Herze lacht !
der Hausfrau jetzt bei einem Gang über den i
Wochenmarkt . Reich ist der Tisch gedeckt. Es ist
Die Zeit der Bohnen . Gurken und Tomaten.
Such" alle anderen Eartengemüse sind reich ver¬
treten . Zarte Möhren liegen sauber gebündelt
„eben Kohlrabi und jungem Kraut . Leuchtendes
Rot der Tomaten , das Gelbgrün der Wachs¬
bohnen. das Ziegelrot der Karotten , all die fri¬
schen Farben der vielen Gemüse dieser Erntezeit
geben ein buntes frohes Bild . Dazu gibt es
Obst in Hülle und Fülle . Birnen und Aepfel,
Pflaumen und Pfirsiche , dazu das Beerenobst
unserer Gärten und Wälder laden die Haus¬
frauen zum Kaufen ein . Wahrlich , die Aus¬
wahl ist groß . Es gibt keine Kopfschmerzen über
den täglichen Küchenzettel jetzt . Es gibt wohl
Leine Hausfrau , die die Zeit jetzt nicht ausnutzt,
um täglich Gemüse auf den Tisch zu bringen.
Denn Gemüse enthält jene wichtigen Lebens¬
stoffe. die wir zum Aufbau körperlicher Kräfte
brauchen.

Wochenrückscha«
Diese Woche war wenig ereignisreich . Am

Mittwoch führte Kammersänger Büttner den
Lchwabenfilm vor . — Donnerstag fand ein wohl,
gelungenes Promenadekonzert der Stadtkapelle
statt. — Zwischenhinein in der Woche fiel auch
Regen, der angenehme Abkühlung brachte . —
Friederike Müller konnte ihren 82. Geburtstag
feiern. — Das Seminar wurde von 150 Lehrer¬
innen bezogen , die dort geschult und ausgerichtet
werden. — Am Samstag reisten die Westfalener
KdF.-Urlauber in ihre Heimat zurück. — Der
Autoverkehr war in der letzten Woche schwä¬
cher. wahrscheinlich eine Folge der schwankenden
Wetterlage . - - Das Vadeleben war ebenfalls
mäßig. Der Hochstand von Licht und Sonne ist
überschritten . Die Ernte ist beinahe eingebracht.
Bald werden gelbe Blätter im Winde rollen.

Erzieher im 2. Sommerlager
i« Waldsee

Am l2 . August begann in Waldsee das 2.
Sommerschulungslager des NS .-Lehrerbundes.
11b Erzieher aus den Kreisen Calw . Nagold,
Rottenburg . Tuttlingen und Sigmaringen waren
um 18 Uhr zur ersten Flaggenhissung angetre-
tcn. Beim Kameradschaftsabend in der Turn¬
halle der Stadt konnte Pg . Lagerleiter
Lchmauder (Schwäb . Gmünds den Vertre¬
ter der Stadt und der Ortsgruppe der NSDAP.
Waldsse, Pg . Bürgermeister und Ortsgruppen - j
Mer Hägele  begrüßen . Letzterer hieß die i
llLMteilnehmer in Waldsee willkommen und j
gab dem Wunsch Ausdruck , daß zwischen der s
Bevölkerung und dem Lager ein gutes Einver - i
nehmen sich einstellen möge . Im Verlauf des s
Abends sprach dann Lagerleiter Schmauder noch
über den Sinn und den Zweck der Sommer¬
lager des NSLB.

Ausstellung »Schaffendes Handwerk"
Die Kreishandwerkerschaft Nagold beabsichtigt,

am 27. September ds . Js . die Leistungsschau
für Handwerk . Industrie und Handel in Kirch-
Heim-Teck zu besuchen . Auf dem Rückweg schließt
sich die Besichtigung der Ausstellung „Schaffen¬
des Handwerk " in Stuttgart (auf dem Cann-
statter Wasen ) an . Diese Eroßschau sollte womög¬
lich von jeder Innung besucht werden . Die -
Mhrt bietet auch noch eine besondere Möglich - s
seit: Kleinere Betriebe , denen es kaum möglich j
vH einen Betriebsausflug zu veranstalten , tön - s
neu ihre Gefolgschaft zu dieser Fahrt Einladen

und so das Angenehme mit dem Nützlichen ver¬
binden . Wer außer dem Handwerk noch Interesse
an der Fahrt haben sollte , kann sich ebenfalls
beteiligen.

47Ser Negimeutstreffe«
Anläßlich des am 16. und 17. Oktober 1937

in Stuttgart stattfindenden Regimentstreffens
versammelten sich zu einer Vorbesprechung aus
dem Parteikreis Calw gestern Nachmittag die
Angehörigen des ehem . wllrtt . Infanterie -Regi¬
ments 475. Mit dem Gruß an den Führer er¬
öffnet «: der ehemalige Regiments -Bllcherwart
P . Olpp  die Versammlung , hieß die aus 21
Gemeinden aus den Kreisen Calw . Nagold und
Neuenbürg herbeigekommenen Kameraden herz¬
lich willkommen und gedachte in ehrenden Wor¬
ten der Toten des Regiments . Zur Durchfüh¬
rung der Vorarbeiten wurden vom Versamm¬
lungsleiter als weitere Mitarbeiter für den
Kreis Neuenbürg Dr . vet . V ü h l e r -Wildbad
und für den Nagold -Kreis Maurermeister W.
Fellmeth.  zum Kassenwart Bäckermeister E.
Schaible  bestimmt.

Die Besprechungen ergaben , daß voraussichtlich
nahezu alle 475er aus dem Großkreis Calw,
es sind über 100 Teilnehmer aus 40 Ortschaf¬
ten , an dem Regimentstreffen sich beteiligen.
Mit einem Sieg Heil auf den Obersten Kriegs¬
herrn wurde die anregend verlaufene Versamm¬
lung geschlossen.

Betrunkener Pferdefuhrwerklenker
In den letzten Tagen wurde in Haiterbach ein

Mann festgenommen, der in stark betrunkenem
Zustand ein Pferdefuhrwerk gelenkt und seine
Nachbarn belästigt hatte . Nach seiner Ernüchte¬
rung und nach Entnahme einer Blutprobe wur¬
de er wieder in Freiheit gesetzt. Eine entspre¬
chende Bestrafung und sonstige Beschränkungen
werden folgen.

Das Gartenkonzert
das gestern in den Anlagen der Polizeikuran-
stalt Bad Rötenbach vorgesehen war . mußte
des schlechten Wetters wegen auf nächsten Sonn¬
tag verschoben werden.

Aufruf zur Hindenburgspende

Am 2. Oktober 1937 jährt sich der Tag,
an dem vor 90 Jahren Hindenburg das
Licht der Welt erblickte . Aus diesem An¬
laß hat das Kuratorium der Hindenburg-
Spende einen Aufruf zu einer neuen
Sammlung erlassen , die der Führer und
Reichskanzler mit einer großen Stiftung
eröffnete . — Das Plakat für die Einzeich¬
nungsstellen der Hindenburg -Spende.

(Weltbild , Zander -M .)

> ReiOsvoft stellt Zngenieuro ein
Um tüchtige junge Leute als Fernmeldeinge-

i nieure auszubilden , eröffnete die deutsche Reichs-
j post im April d. I . ihre Lehrlingswerkstätte für
! die Ausbildung des Jngenieur - Nach-
! Wuchses.  Wie die Reichspost mitteilt , werden
' auch Bewerber mit Oberseknndareife , die eine
j zweijährige praktische Tätigkeit in Betrieben der
l Feinmechanik oder Elektrotechnik Nachweisen, von
! jetzt ab als Beamte im Vorbereitungsdienst an-
, genommen . Sie besuchen eine Höhere Technische
j Lehranstalt und bekommen während dieser Zeit
: Unterhaltsvorschüsse,  so daß sie ohne
! elterliche Unterstützung studieren können . Es wer-
« den außerdem auch Fachschulstudierende der Fach¬

richtung Elektrotechnik eingestellt , die den Fach¬
schulbesuch bereits angefangen haben . Nach der
Annahme als Telegraphensupernumerar erhalten
auch diese Bewerber Unterhaltszuschüsse und set¬
zen in ihrer Eigenschaft als Beamte das Studium
fort.

Nachdem die jungen Jngeuieuere die Prüfung
auf der Höheren Technischen Lehranstalt bestanden
haben , werden sie mit Betrieb und Verwaltung
des Nachrichtenwesens der Deutschen Neichspost
vertraut gemacht . Bewerber haben sich an die
Neichspostdirektion Stuttgart zu wenden.

Vierzig Einbrüche emgestanden
Freudenstadt , 14 . August . Wie seinerzeit

berichtet , wurde bei einem Ladeneinbruch in
der Stuttgarter Straße in Freudenstadt eine
Einbrecherbande in flagranti ertappt , deren
Anführer aus Hannover stammte und dort¬
hin zum Verhör gebracht wurde . Wie nun¬
mehr aus Hannover bekannt wird , hat der
Einbrecher rund vierzig zum Teil in Süd-
Deutschland und Würtemberg verübte Ein¬
brüche zugegeben . Nachdem der Anführer zu¬
nächst insgesamt 25 Einbrüche in der Zeit
vom Oktober 1936 bis Mai 1937 allein aus-
gesührt hatte , tat er sich mit zwei Kumpanen
zusammen . Tie Bande kam auch nach Süd¬
westdeutschland . wo sie u . a . auch in Baden-
Baden . Darmstadt und Heidelberg in Ge¬
schäfte einbrach und Bargeld , auf das sie es
in der Hauptsache abgesehen hatten , mit¬
gehen ließ . Bis sie auch nach FrMpxnstadt
kam . wo die Raubzüge der gefährlichen Ber-
brecherbande zu Ende gingen.

WMlmrVsstnjo SilbiM Wt

Das Bergfchlotz Hohen.Nagold
Etwas aus feiner Geschichte

v
Die mittelalterliche Burg war unter den wür

nmbergischen Besitzern nach und nach zu ein
«einen Bergfestung in diesem Grenzgebiet ihr«
Landes umgebaut worden . Die äußeren B
ttltigungen (Vorburg und unterer Zwingei
können erst aus württembergischer Zeit stau
"len. Ein urkundlicher Nachweis , wann sie e
"aut worden sind , ist allerdings nicht vorha:
aen. Man kann nur Vergleiche anstellen m
ähnlichen Anlagen (etwa auf Hohen -Ilrach . H
M -Twiel u. a . O .s . die aus der Zeit nach d«
Wiederkehr Herzog Ulrichs ( t534s stammen . Ei
Bericht vom 29. November 1535 an den Herz«
Edet : „ . . . wissen wir kein ander Schl«
Lach Burgstall in Nagolter Ampi denn alle,
as Schloß Nagolt , welches nit in Abgang , sw

aern in wesentlichem Bau gehalten wird"
iie Bauart der Vorwerke ist etwas verschiede«
We Nischen von der westlichen Hälfte des u:
aren Zwingers bis zur Mitte des östlichen sir

^tt flachen Stichbögen überwölbt , die Schie
kalbst sorgfältig in rotem Sandstein au

Muhrt , dagegen sind die Nischen im übrig«
"tt der unteren Mauer und der Vorburg m
in Sandsteinplatten äbgedecki
ie Schirrten flüchtiger gearbeitet . Das läßt a:
wer verschiedene Bauabschnitte schließen Mö
Ä und wahrscheinlich ist . daß schon früher c

eue der „Vorburg " und vielleich auch dl
.s unteren Zwingers eine Befestigur

"N Palisaden vorhanden war.
k»>m, " " k der Zeit kurz vor dem Untergar
„ „„uen genauere Nachrichten über Hohe:

Ludwigsburger Filialarchio befind
Bericht des damaligen Obervogts Ka

^yttibert ^ errero Fiesco . Graf von Kandc
an v " ^ Rubion und Loz (eines Italiener-

oen Herzog, der eine ausführliche Beschrc

bring der damals vorhandenen Gebäude und
ihres baulichen Zustands gibt und deshalb ver¬
dient . in der Hauptsache hier angeführt zu
werden:

Durchlauchtiger hochgeborener gnädiger Fürst
und Herr E . f. D . abgegangenen gn . Befelch , die
Beschaffenheit allhiesig e, , Berg¬
schlosses  zu berichten , auch wie selbiges zu
reparieren , durch Vauverständige einen ordent¬
lichen Ueberschlag zu begriffen und wie bald
selbiges zu verrichten haben wir in Unterthenig-
keit empfangen und haben dem nach in allen
Stücken ermeldtes Vergschloß E . F . Gn . be¬
schrieben:

Betreffend das Schloß oder die große Be¬
hausung  samt der angebauten Kuchen
so stehet dieselbe ganz frei uff einem hohen
starken steinernen Stock,  hat einen gu¬
ten Keller , fünf Stuben , acht Kam¬
mern , drei Kuchen und drei Frucht¬
böden.

Das Dachwerk anlangend ist es durchaus mit
Platten doppelt gemacht , underschiedlicher Orten
aber , insonderheit der First , beede Walben , die
vier Gräte , drei Hohlkehlen , dann um die vier
Kamine und Läden schadhaft.

Die Kuchen betreffend ist sie uff dem mitt-
leren Boden  oder andern Stock und ist
allein das Kamin undenher , dann der Härdt
(Herd ) , so ganz frei in der Kuchen stehet , mit
großen steinernen Stücken und der Boden mit
Bachensteinen auszubessern . . .

Uff dem andern Boden hat es ein klein
Küchelein , . . .

Auch muß man von der undern großen Stuben,
so dieselbe sollte ständig bewohnt werden , ein
ander neues Kamin mit großer Schoß und einem

> Eewölb , dann sonsten Feuersgefahr zu besor-
§ gen . verfertigen.
« JndergroßenWohnstub  sollte der Vo-
! den von neuem belegt werden und müssen neue

Bank gemacht werden . In die dritte Kammer
muß der Glaser neun Fenster machn . . . Die
andern Stuben uff dem andern Boden ist mit
Fenstern . Ofen , Thllren und Bank , so ich Vogt
hinein machen lassen , versehen . Vor derselbigen
Stuben aber müssen auf dem langen Gang
2 Fenster gemacht werden . . . Thür auf dem
Gang gegen dem Wächterhaus . . . Ein
Hauptthurm,  so beschließet.

In der vordern Stuben uff dem Mittlern
Gang stehet zwar ein Ofen , so aber E . f. En.
begehren ein andern darein zu haben , kann einer
v. d. Obervogteibehausung in der
Stadt  außer einer Stuben , do kein Finster,
Thüren Bänk noch anders mehr darinnen ist,
hinauf gesetzt werden.

. . . In der hintern großen Stube Hab ich
Vogt die Thür und Ofen schon machen lassen.

In die große Kammer auf dem mittleren
Boden bei der hintern Stuben 4 Fenster . . .

In der 3. Kammer auf dem mittleren Boden.
. . . Auf dem obristen Boden in selbige Stuben
so es E . F . En . beliebt kommen drei Fenster,
ein Ofen steht darin . . . Ein Thür vor das
Zugloch vor der Stuben.

! Auf den Boden können ungefährlich 500
Scheffel Früchten geschüttet werden.

Wenn E . F . Gn . beliebt , können weiter 2
Böden gelegt und auf die 1000 Scheffel Früch¬
ten drauf geschüttet werden . Zu allen 5 Stuben
müssen 27 Aufzugläden gemacht werden kosten
zus 44 Gulden 8 Kreuzer.

Dann muß der Antritt samt etlichen
Staffeln an der Stiegen vom Hof in
das Schloß hinauf  ausgebessert werden.

An dem Keller,  in welchem an die 10 Fu¬
der Wein können gelegt werden , muß ein Thür
gemacht werden . . . An Heu und Stroh kann
ein große Anzahl unter das Schloß gelegt und
wohl verwahrt werden . ^ mije -zung imgr

Schwarzes Brett
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Deutsches Jungvolk, Fähnlein 24/481 Nagold
Achtung Lagerteilnehmer'. Wegen Ileberfüllung

des 1. Lagers (18.—25. 8.) müssen wir alle vom
23. 8. — 1. 9. ins 2. Lager. Genaue Antritts¬
zeiten werden noch bekanntgegeben. Fähnleins.

VoMsche Kttr-rrachrichierr
9 Weitere Verhaftungen von Reichsdeutsche»
erfolgten in Leningrad . Die Gesamtzahl  der
in die Sowjetgefängniffe verschleppten deutschen
Staatsbürger erhöht sich damit auf 223

Botschafter von Nibbentrop
hat sich am Samstag von London nach Deutsch¬
land begeben.

Ter Führer
traf am Samstag zu mehrtägigen Besprechungen
über die Durchführung des Reichsparteitages 1937
in Nürnberg ein.

Weitgehend von der Grundsteuer befreit
werden ab 1. April 1938 alle öffentlichen Schulen,
ferner die Adolf - Hitler - Schulen , die Ordens¬
burgen , die Berufs - und Fachschulen der DAF.
und zahlreiche Arten von Schillerheimen.
Einen regelmäßigen Austausch der
Iugendführer
Deutschlands und Javans kündigte Reichszugend-
führcr Baldur von Schirach bei dem 2. Gebiets¬
aufmarsch der Nordsee -HI . an . dem auch der
japanische Iugendführer . Exzellenz Graf Fhu-
toara  beiwohnte.

Die Meldung betrunkener Verkehrsteilnehmer
ist, wie eine Veröffentlichung des Chefs der deut¬
schen Ordnungspolizei seststellt, Pflicht  eines
jeden Volksgenossen.

Letzte Nachrichten
Japanische Iugendführer in Berlin

Berlin.  Vom HJ .-Ausmarjch in Bremen
kommend, raf mit einem Sonderflugzeug Graf
Fhutaara mit der Abordnung der japanischen
Jugendorganisation zu einem zweitägigen Auf¬
enthalt in Berlin aus dem Flugplatz Tempelhof
ein.

Starke Verluste der chinesischen Luftwaffe —
Japanische Geschwaderbombardieren die Flug¬

plätze Schanghai und Nanking
Tokio.  Extrablätter verbreiten hier eine

Meldung der Agentur Domei. nach der die japa¬
nischen Luftstreitkrästedie chinesischen Flugplätze
Hangschau, Nanking und Schanghai angegriffen
haben. Die Flugplätze wurden bombardiert und
die Hallen mit Flugzeugen schwer beschädigt.
Nach dem Eintreffen neuer Kampfflieger be¬
herrscht die japanische Luftwaffe den Kampf¬
abschnitt Schanghai völlig.

Die Verluste der Chinesen werden mit über
70 Flugzeugen angegeben, die bei den Luft¬
kämpfen abgeschossen bezw. bei der Bombardie¬
rung der Flugplätze vernichtet worden sind.

„Domei" meldet ergänzend, daß weitere japa¬
nische Truppen in Schanghai gelandet worden
sind, die mit Erfolg alle chinesischen Angriffe
zurückweiscnkonnten.

Wie von chinesischer Seite in Nanking ange¬
geben wird, sollen von Formosa acht japanische
Bombenflugzeuge ausgestiegen sein, um Hang¬
schau anzugreifen. Ihr Angriff wurde von einem
chinesischen Jagdgeschwader abgewehrt und drei
japanische Bomber abgeschossen. Bei dem Ver¬
such, - en Flugplatz Kwantung zu bombardieren,
sollen fünf japanische Flugzeuge abgeschosscn wor¬
den sein.

Schweres Unglück beim Autorennen in Pescara
Vier Tote

Pescara.  Beim Autorennen um die 13.
Coppa Acerbo ereignete sich ein schwerer Un¬
glücksfall. Beim Wettbewerb der kleinen Maschi¬
nen kam Ermini , als er in der Startrundc an
Uboldi vorbeiging, aus der Bahn. Ein Miliz¬
soldat sowie drei Frauen wurde» so schwer ver¬
letzt, daß sie bald darauf starben. Ermini und
ein weiterer Zuschauer kamen mit leichteren Ver¬
letzungen davon.

Anerkennung Frames durch Holland?
Amsterdam , 15 . August . Das nationa¬

listische Kammermitglied de Marchand
et d ' Ansembourg richtete eine Anfrage an
den Außenminister , in der er unter Bezug-
nähme auf die Anerkennung der national-
spanischen Regierung durch Deutschland , Ita¬
lien und einigen füdamerikanischen Staaten
die Frage stellt , ob die Regierung ebenfalls
bereit sei , Schritte zu unternehmen , um die
Regierung General Francos als alleinige
rechtmäßige Regierung Spaniens anzuer¬
kennen.

Ehepaar vom Blitz getroffen
Werder (Havel ) , 14 . August . Neber die

westlichen Vororte der Reichshauptstadt ging
am Freitag in den späten Abendstunden ein
schweres Gewitter nieder, dem in der Blüten-
stadt Werder ein Ehepaar zum Opfer fiel.
Das Ehepaar wurde auf dem Heimweg von
einem Blitz getroffen und zu Boden ge¬
schleudert. Die Ehefrau  war sofort t ö t,
während der Mann,  der sich rechts unter-
gehakt hatte, rechtsseitig gelähmt  wurde.
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Württemberg
WKalimaden retten Bergsteiger
Stuttgart , 15. August . Die Gebietsführung

20 (Württemberg ) der Hitlerjugend erhielt
am Samstag folgendes Telegramm aus
Berchtesgaden , wo bekanntlich der Bann 119
am Königssee fein Freizeitlager errichtet hat:

Zwei Jngolstädter Bergsteiger verstiegen
sich am 12. August in der Grünsteinwand.
Einer stürzte tödlich ab , der zweite wurde
aus völlig hoffnungsloser Lage von Lager-
sührer Bannführer Mayer  und Scharfüh¬
rer Rauscher  unter Einsatz des eigenen
Lebens in zweistündiger Teilarbeit gerettet.

MtnisterbeluK in Schorndorf
Schorndorf, 16. August. Die große Bedeu¬

tung der nun zu Ende gehenden Schorndorfer
Ausstellung „Schaffen im Remstal " kann nicht
besser gekennzeichnet werden als durch den Be¬
such des württ . Innen - und Wirtschaftsmini¬
sters Dr . Schmid.  Nach seiner Begrüßung
durch den Stadtvorstand , Bürgermeister B e e g,
im Ehrenhof der Ausstellung besichtigte der
Mnister sehr eingehend die einzelnen Aus¬
stellungsstände und ließ sich von Handwerkern
und Gewerbetreibenden über ihre Arbeit be¬
richten . Am Tage des Ministerbesuches wurde
die Schau von zweitausend Ausstellungsgästen
besucht.

Reutlingen , 15. Aug . (Neues Poli¬
zei  d i e n st g e b ä u d e.) Der schon seit lan.
gem verfolgte Plan , der Polizei , deren
räumliche Unterbringung viel zu wünschen
übrig läßt , ein eigenes Verwaltungsgebäude
zu verschaffen , ist nun in ein entscheidendes
Stadium gerückt. Das neue Gebäude soll
auf dem Platz der alten Kelter erstellt wer¬
den . Die Entwürfe liegen in Berlin . Man
hofft , die neuen Diensträume bereits im
kommenden Jahr beziehen zu können . Die
Kelter wird nach der Albstraße in den sog.
Farrenstall verlegt werden.

Jsnh , 18. August . (Tödlicher Ver¬
kehrsunfall .) Der Radfahrer Hermann
Mäher  stieß mit einem Bauern zusammen,
der neben seinem Pferdefuhrwerk auf der
Straße ging . Beide stürzten zu Boden , wo¬
bei der Radfahrer einen Schädelbruch erlitt,
der seinen Tod herbeiführte.

Lauterbach (Kr . Oberndorf ) , 15. August.
'(W ohnhaus eingeäschert .) In dem
Wohnhaus des Sägereibesitzers Josef Saum
entstand ein Brand , der in dem strohbedeckten
Dach des Hauses reiche Nahrung fand . Die
Löscharbeiten waren infolge Wassermangels
stark gehemmt . Zum Glück herrschte völlige
Windstille . Das Wohnhaus brannte jedoch voll¬
ständig nieder . Der Brandgeschädigte büßte fast
seine ganze Habe ein . Die Entstehungsursache
ist bis jetzt unbekannt.

Ellwangen , 15. August . (Zuchthausfür
Ab treib  er .) In der Schwurgerichtsver¬
handlung gegen 30 Angeklagte aus dem Kreis
Heidenheim wurde am Samstag das Urteil
gesprochen. Der Hauptangeklagte , der 33jäh-
rige Jakob Zeiner  aus Hermaringen , er¬
hielt sieben Jahre Zuchthaus  und
fünf Jahre Ehrverlust , sein Bruder Leon¬
hard fünf Jahre Zuchthaus  und
vier Jahre Ehrverlust . Die Mitangeklagten
wurden zu Gefängnisstrafen zwischen vier
Monaten und einer Woche verurteilt , soweit
nicht wegen Amnestie das Verfahren eingestellt
wurde.

Oehringen , 14. August . (L e i st u n g s -
schau der Obsterzeuger .) Vom 9. bis
17. Oktober wird im großen Schloßsaal des
Schlosses Neuenstein eine großangelegte Lei¬
stungsschau der Obsterzeuger des Kreises
Oehringen gezeigt. Veranstalter sind die Be¬
zirksbauernschaft und die Kreisfachschaft
Obstbau des Kreises Oehringen in Verbin¬
dung mit der Stadt Neuenstein . An der Aus¬
stellung , die neben Frischobst und Obsterzeug,
nissen auch Baumschulartikel , Geräte und
Maschinen sowie Gegenstände des Weinbaus,
der Bienenzucht und des Vogelschutzes um¬
faßt , beteiligen , sich sämtliche Ortsbauern-
schasten des Kreises.

Sulz a. N., 14. August . (Sulzvermin-
dert seine Schulden .) In der Haus¬
haltsberatung für das Rechnungsjahr 1937
gab der Bürgermeister einen Bericht über die
finanziellen Verhältnisse der Stadt . Die
Finanzlage habe sich im Jahre 1936 so sehr
gebessert, daß es gelungen sei. die bestehende
schwebende Schuld von 50000 NM.
auf 1. April 1937 auf 25 000 NM . zu er¬
mäßigen . Bei Fortdauer des günstigen Ein¬
gangs der Außenstände kann mit der völligen
Rückzahlung dieser Schuld im laufenden
Jahr gerechnet werden , wodurch sich erheb¬
liche Ersparnisse an Sollzinsen ergeben . Das
Kapitalvermögen der Stadt hat sich von
18 000 NM . auf 58 000 NM . erhöht . Der
vorläufige Abschluß des Rechnungsjahres
zeigt auch insofern ein günstiges Bild , als
zum ersten Male namhafte verfügbare Rest¬
mittel , und zwar in Höhe von 12 000 RM.
vorhanden sind, die ausschließlich zur Ab¬
mangeldeckung im Rechnungsjahr 1937 Ver¬
wendung finden . Der ordentliche Haushalts¬
plan schließt mit 297 606 RM . Einnahmen
und 440 490 RM . Ausgaben , der außer¬
ordentliche Etat mit 8 000 RM . Einnahmen
und 8000 RM . Ausgaben ab . Die Gemeinde¬
umlage beträgt 21 Prozent.

Wetzgau, Kr. Welzheim, 14. Aug . (Wohn¬
haus und Scheune abgebrannt .)
Ein Brand vernichtete in Abwesenheit des
Besitzers das Wohnhaus und die Scheune
des Landwirts und Schuhmachers Kolb  in
Wetzgau . Die Entstehungsursache des Scha¬
denfeuers , das zu einer Zeit ausbrach , als
die Bewohner auf dem Felde arbeiteten , ist
noch unbekannt . Durch die tatkräftige Mit¬
hilfe von Nachbarn konnte wenigstens das
Vieh rechtzeitig in Sicherheit gebracht wer¬
den , während die Heu - und Getreideernte
ein Raub der Flammen wurde . Der Wasser¬
mangel erschwerte der zur Hilfe gerufenen
Gmünder Weckerlinie die Löschtätigkeit . Da
der Ort der Landeswasserversorgung nicht
angeschlossen ist und die eigene Ortsleitung
zur Zeit des Brandes wasserarm war,
mußte das Löschwasser teilweise aus dem
Feuersee entnommen werden . Große Gefahr
bestand für ein gegenüber liegendes holz¬
verkleidetes Anwesen . Von dem Wohnhaus
blieb lediglich der Grundstock erhalten,
während die Scheune vollständig nieder¬
brannte.

Aalen , 15. August . (70 Jahre Gas¬
werk .) Zwei Stuttgarter Männer hatten im
Jahre 1865 durch Vertrag das Recht erwor¬
ben, in Aalen ein Gaswerk zu errichten und
zu betreiben . Sie führten die Gasbeleuchtung
der Straßen ein . Schon zwei Jahre später ging
die Gasanstalt durch Kauf in städtischen Besitz
über . Der heutige Tagesverbrauch hat den
Jahresverbrauch  des ersten Betriebsjahres
bereits überschritten . Er stieg von 1548 Kubik¬
meter im Jahre 1865 auf über 1 Million
Kubikmeter . Das Hauptrohrnetz hat heute eine
Länge von mehr als 30 Kilometer . In einem
Betriebsappell der städtischen Gefolgschaft und
in einer Sitzung der Ratsherrer . wurde des
Jubiläums gedacht.

Heselwangen , Kr. Balingen , 15. August.
(Feuerwehr als Wasserversor-
g e r .) Dieser Tage versagte plötzlich die Wasser¬
zufuhr und der Ort war völlig ohne Wasser,
was natürlich bei der gegenwärtigen Trocken¬
heit und Hitze besonders schmerzlich empfunden
wurde . In dieser unangenehmen Lage blieb
nun nichts anderes übrig , als mit Hilfe einer
großen Zahl von Feuerwehr schläuchen
das köstliche Naß heranzuholen . Unter Mit¬
wirkung der örtlichen Kleinmotorspritze wurde
das Wasser mehr als zweieinhalb Kilometer
weit von Balingen aus in das Heselwangener
Reservoir gepumpt und die gute Feuerwehr
hatte die Kalamität behoben.

Baienfurt , Kr. Ravensburg , 15. August.
(Undank ist der Welt Lohn .) Kürzlich
hatte ein Mädchen aus München , das sich in
einer Notlage befunden hatte , in einer hiesigen
Familie freundliche Aufnahme gefunden . Diese
Gutmütigkeit dankte das Mädchen damit , daß
es seinen Gastgebern 85 RM . stahl und ver¬
schwand. Die Diebin konnte nun in Feldstetten
bei Münsingen aufgetzriffen werden . Das ge¬
stohlene Geld hatte sie nahezu verbraucht . Die
Aburteilung der jugendlichen Diebin erfolgt
vor dem Jugendgericht in München.

Stetten , Kr . Haigerloch , 15. Aug . (Zwei¬
jähriges Kind fiel aus dem Fen-
st e r .) In einem unbewachten Augenblick fiel
hier ein zweijähriges Kind zwei Stock¬
werke hoch  aus dem Fenster des elterlichen
Hauses . Anfänglich hatte es den Anschein, als
ob der Sturz dem Kind nicht allzusehr gescha¬
det hätte . Später aber stellte es sich heraus,
daß das Kind schwere innere Verletzungen er¬
litten hatte . Es mußte in die Klinik nach
Tübingen übergeführt werden.

Heilbronn, 15. August. (Ein unglück¬
licher  Schütze .) Wie seinerzeit berichtet,
schoß im Mai dieses Jahres ein Brackenheimer
Arzt nach Spatzen . Dabei war einem sechs
Jahre alten Mädchen , das hinter einem Busch
gestanden hatte und von dem Schützen nicht
gesehen werden konnte , eine abgeirrte Kugel
in die Schläfe gedrungen und hatte den Tod
des Mädchens herbeigeführt . Nun hatte sich der
Arzt vor der Großen Strafkammer in Heil¬
bronn wegen fahrlässiger Tötung zu verant¬
worten . Außerdem hat er sich zweier Ueber-
tretungen schuldig gemacht, da er ohne poli¬
zeiliche Erlaubnis innerhalb eines bewohnten
Ortes schoß und dazu noch in der Nähe von
bewohnten Häusern . Das Urteil  lautete auf
6000 RM . Geldstrafe an Stelle einer an sich
verwirkten Gefängnisstrafe von 2 /̂2  Monaten.
Außerdem hat der Vater des Mädchens ein
zivilgerichtliches Verfahren auf Schadenersatz
eingeleitet.

Griechische Auszeichnung
für deutschen Mediziner

Tübingen , 14. August . Der König von
Griechenland hat dem Direktor der Medi¬
zinischen Klinik der Universität Tübingen
Professor Dr . Friedrich Koch das Komtur¬
kreuz des Königlich Griechischen Phönix¬
ordens verliehen . Nachdem der Führer und
Reichskanzler die Genehmigung zur An¬
nahme dieses Ordens erteilt hat , überreichte
der Prorektor der Universität Professor Dr.
Bebermeyer Professor Koch am Donnerstao
den Orden . Professor Koch, der seit 1935 in
Tübingen wirkt , hat im vorigen Jahr auf
dem 3. Internationalen Kongreß für ver¬
gleichende Pathologie in Athen ein Referat
über Amyloidose gehalten.

Angenehmes Leben aus Kosten anderer
Sechs Monate Gefängnis für einen Betrüger

Tübingen , 13. August. Der ledige Alois
Heine,  der zuletzt in Reutlingen wohnhaft

war , verstand es , sich auf Kosten anderer ein
angenehmes Leben zu schaffen. Er ließ sich in
Reutlingen nieder , nachdem er in Oberstel¬
ten , Kreis Münsingen . wegen Betrügereien
fristlos entlassen worden war und dort eine
Zechschuld von 25 RM . hinterlassen , außer¬
dem eine Schneiderrechnung mit 60 RM.
noch offen stehen hatte und auch für ein von
ihm gekauftes Motorrad nur eine kleine An¬
zahlung gemacht hatte . Diese Schulden drück¬
ten ihn keineswegs . In Reutlingen kaufte er
sich ein Geschäft und war mit einem Kauf¬
preis von 2500 NM . für Ladeneinrichtung
und 2000 NM . für Warenlager einverstan¬
den . Tatsächlich hatte er selbst aber nicht
einen Pfennig , um diese Kaufsumme zu be¬
gleichen. Die Beschaffung des Geldes stellte
er sich ziemlich naiv vor . Er ging nämlich zu
einer Heiratsvermittlerin , ließ sich dort ein
„schweres " heiratslustiges Mädchen empfeh¬
len und traf sich auch mit dieser . Das Mäd¬
chen gefiel ihm angeblich , noch mehr aber
5000 RM .. die sie erspart hatte . Doch die
Gegenliebe war , als das Mädchen erfuhr,
daß sie gewissermaßen ' als Kreditinstitut ge-
dacht sei, sehr gering . Es blieb bei dem einen
Stelldichein . Trotzdem versprach er dem Ver¬
käufer des Geschäfts , seine Braut und sein
Bruder würden ihm das Geld geben . Er
stellte auch zunächst einen Scheck über 2500
Reichsmark und einige Tage später einen
kurzfristigen Wechsel aus . Das Ende war.
daß der Verkäufer des Geschäftes einen Scha-
den von mindestens 1700 NM . erlitt . Ein
Ladenvermieter in Reutlingen erlitt ebenfalls
einen nicht geringen Schaden , denn er ver¬
mietete an Heine seinen Laden und hat heute
noch sür drei Monate die Miete zu bekom¬
men . Tie Betrügereien Heines wurden jetzt
vom Gericht mit leckis Monaten Gefängnis
bestraft.

Durch den Bau eines Erholungsheimes der
Wehrmacht sowie durch den Neubau auf der
Hochwiese erfährt Bad Wildbad wiederum eine
wertvolle bauliche Bereicherung. Bei den Neu¬
bauten handelt es sich um große ganzjährige
Kurhäuser.

*
Im 85. Lebensjahr verschied in ' Ellwangen am

Freitagabend nach langem Leiden Pros . a. D.
Josef Schweitzer.  Der Verstorbene lebte seit
57 Jahren in der Stadt Ellwangen, die ihn zu
ihrem Ehrenbürger ernannte . Mehr als 40 Jahre
lang hat Professor Schweitzer an hiesigen Schulen
gewirkt. *

In der Nacht zum Samstag gerieten in Reut¬
lingen in der Tübinger Straße einige Arbeiter
miteinander in Streit , in dessen Verlaus ein
19jähriger Mann vier Messerstiche  in den
Oberkörper und linken Arm erhielt. Er mußte
in ein Krankenhaus gebracht werden, doch soll
Lebensgefahr nicht bestehen.

Im 66. Lebensjahr verschied nach längerem
schweren Leiden Bürgermeister Reichte,  der
35 Jahre lang pflichttreu an der Spitze der Ge¬
meinde Ziegelbach, Kr. Waldsee, stand und ihre
Geschicke leitete.

*
Am Samstag früh um 5 Uhr wurde die Rcut-

linger Feuerwehr nach der Lohmühle,  ge¬
rufen . Dort war an der Stelle der hölzernen
Hauswand , an der sie von der elektrischen Fern¬
leitung berührt wird , ein Feuer ausgebrochen.
Etwa IV2 Meter oberhalb dieser Stelle wurde
ein zweiter unerklärbarer Brandherd entdeckt.
Nach einstündiger Tätigkeit konnte die Feuerwehr
wieder abrücken.

*
In Tannheim,  Kr . Leutkirch, wurde durch

zündelnde Kinder, die sich allein zu Hause be¬
fanden, ein Strohhaufen in Brand gesteckt. Das
Feuer griff auf das danebenstehende Wohngebäude
über, das aber durch das rasche Eingreifen der
Feuerwehr erhalten werden konnte.

Ein am Freitagmittag über Neukirch,  Kr.
Nottweil , aufgetretenes heftiges Gewitter hatte
starken Hagelschlag im Gefolge. Am Getreide, be¬
sonders am Dinkel und Hafer, wurde beträcht¬
licher Schaden angerichtet. Die Hagelkörner sielen
in Hafelnußgröße herab.

*
Nach 50jähriger Dienstzeit bei der Fürst zu

Bentheimschen Forst- und Oberrentamtsverwal¬
tung ist der Forst- und Oberrentamtsverwalter
Wilhelm Hänle  in Gaildorf in. Ruhestand
getreten. »

Ein löjähriger Knabe aus Schorndorf, der
einer Schissschaukel zusah und sich dabei zu weit
vorgewagt hatte, wurde von der Schaukel am
Kopf getroffen. Er wurde mit erheblichen Schä¬
delverletzungen ins Krankenhaus eingeliefert.

Die Gemeinde Winterlingen  überläßt der
SA . das für eine Kampfbahn erforderliche Ge¬
lände, sobald dieses abgeerntet ist. Außerdem
übernimmt die Gemeinde auch einen Teil der
Herstellungskosten.

_ Montag , den 16. Aug ust IU7

Handel und Verkehr
Stuttgarter Wochcnmarktpreise vom 14. August

Obst : Tafeläpfel Großhandelspreis bei Abgabe
an Kleinhandel für je 50 Kilogramm 15 bis 20
RM. (Verbraucherpreis für je 1 Pfd. 20 bis 27
Npf.), Wirtschaftsäpfel 12—15 (16—20), Fallobst
5—6 (7—8), Auslandsäpfel 17—20 (28—27)
Taselbirnen 20—32, (27—43), Wirtschaftsbirnen
12—18 (16—24), Auslandsbirnen 20 (27), aus- -
ländische Aprikosen 34 (45), Tafelpsirfiche — <47
bis 54), ausländische Pfirsiche 28—30 (37—40)
Mirabellen 28—30 (37—40), Renekloden 18—22
(24—30), frühe Bühler Zwetschgen 10—12 (13 bis
16), Edslzwetschgen— (18—20), Pflaumen 12 bis
15 (16—20), Brombeeren 25—28 (37—38). Gar-
ten-Himbeeren — (47—53), Preiselbeeren 26 bis
28 (35—38), Freiland -Weintrauben 25—35 (84
bis 48), Bananen 16—20 (22—28), Zitronen 100
Stück 5—7 (1 Stück 7—10 Rpf.) : Gemüse:
Blumenkohl 50 Kilogramm 15—50 RM. (1 Stück
20—67 Rpf.) , inländischer Wirsing 50 Kilogramm
— (1 St . 10—12 Rps.), Kohlrabi mit Kraut 100
Stück — (1 St . 5—8 Rpf.), Kopfsalat 100 Stück
— (1 St . 6—11 Rpf.) , Endiviensalat 100 Stück
— (1 St . 6—11 Rpf.), Salatgurken 100 Stück—
(1 St . 8—20 Npf.), Einleger-Gurken 1000 Stück
— (100 St . 80—93 Rpf.), grüne Buschbohnen 50
Kilogramm — (1 Pfd. 16—20 Rpf.), grüne Stau-
genbohnen 50 Kilogramm — (1 Pfd. 22 bis 27
Rpf.), Wachsbohnen 50 Kilogramm — (1 Psd. 24
bis 30 Npf.), grüne Erbsen 50 Kilogramm —
(1 Pfd. 24—27 Rpf.). Karotten mit Kraut 100 Bd.
— (1 Bd. 11—16), Karotten ohne Kraut gew.
(Gelbe Rüben) 50 Kilogramm — (1 Psd. 11 bis
14 Npf.), Porree (Lauch) 100 St . — (1 St . 5 bis
7 Rps.), rote Radieschen 100 Bd. — (1 Bd. 7 bis .
8 Npf.), weiße Radieschen 100 Bd. — (1 Bd. 0 i
bis 11 Rpf.), weiße Rettiche 100 St . — (1 St . k
bis 10 Rpf.), Rote Rüben 100 Bd. — (1 Bd. 10
bis 11 Rps.), Sellerie mit Kraut 100 St . —
(1 St . 8—24 Rps.) , Freiland -Spinat 60 Kilo¬
gramm — (1 Pfd. 13—16 Rpf.), Freiland -Toma¬
ten 50 Kilogramm 8—10 RM. (1 Pfd. 11 bis '
14 Rpf.), Auslandstomaten 50 Kilogramm 12 bis
14 RM. (1 Pfd. 16—18 Rpf.) . Dauerzwiebeln 50
Kilogramm 7—8 RM. (1 Pfd. 10—11 Rpf.).
Marktlage:  Zufuhr reichlich, Verkauf fchlep.
pend. Vor Anlieferung von unreifem Tafelobst
muß wiederholt gewarnt werden.

Stuttgarter Kartoffelmarkt auf dem Leonhards-
Platz vom 14. August. Zufuhr: 150 Zentner Böhms
frühe, runde, gelbe Preis sür 50 Kilogramm 4.10
bis 4.30 RM.

Ulmer Zuchtviehversteigerung. Bei der letzten
Zuchtviehversteigerung des Verbandes OberschwS-
bischer Fleckvichzuchtvereine in der Max-Ehth>
Halle waren 50 Farren aufgetrieben. Gekört wur-
den 33, verkauft alle gekörten Tiere . Der Durch-
schnittspreis von allen gekörten Tieren betrug
NM, 1219, der Durchfchnittserlös der Zuchtnmt-
klaffe II RM. 1990, der Durchschnittserlös du
ZuchtwertklasseIII NM. 1113. Für das beste D«
wurden RM. 2590 erlöst. Von den verkaufter
Farren kamen zwei außerhalb Württembergs , s §
außerhalb des Berbandsgebietes, 22 in das Der- §
bandSgebiet. Weibliche Tiere wurden 18 aufge- s
trieben und alle verkauft. Durchschnittspreis ins- '
gesamt RM. 696. Durchschnittspreis .der Kalbin- '
nen mit ersten Preisen RM. 1010, Durchschnitts¬
preis der Kalbinnen mit zweiten Preisen RM.
850, Durchschnittspreis der Kalbinnen mit dritten
Preisen RM . 638. Spitzenpreis RM. 1330. Bier-
zehn Stück der verkauften Kalbinnen kamen /n
das Verbandsgebiet , drei außerhalb des Ber-
bandsgebietes, eine Kalbin außerhalb Württem- .
bergs. s

Bopfinger Schweinemarkt vom 13, August. !
Milchschweine RM. 30—36, Läuferschweine RM. I
95 das Paar.

Backnanger Obstversteigerung. Das städtische
Obü wurde mit einem Erlös von 10 303 RM. ver- >
steigert. Der Ertrag ist aus 2183 Zentner ge- !
schätzt, so daß für 1 Ztr . 4.70 RM. erlöst wurden.

Jlsfelder Obstversteigerung. DaS auf 800 Ztr.
geschätzte Gemeindeobst erbrachte bei der Verstei¬
gerung eine Gesamtemnahme von 3064 RM. gleich
3.83 RM. pro Zentner . ,

Gmünd. Württ. Edelmetallpreise. Feinsilber
Grundpreis RM. 41.60 das Kilogramm, Feingold
Verkaufsvreis NM. 2840 das Kilogramm.

Oehringer Schwcinemarktvom 14. August. Zu¬
fuhr 390 Milchschweine, verkauft 300. Preis für
1 Paar Milchschweine34—44 NM. :

Güglinger Schweinemarktvom 14. August. Zu- 1
fuhr 197 Milchschweine und 15 Läufer. Verkauft ,
wurden 150 Milchschweine zum Paarpreis von §
28—40 NM. und 8 Läufer zu 85—93 RM. das
Paar . !
Gestorben: Frau Fabrikant Luise Zaiser, 80 I .,

Stuttgart / Friedr . Bahnet, Schreiner¬
meister, 66 I .. ELtt elfin gen.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E . W. Zaiser . Inh . Karl Zaiser.  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:
Karl Zaiser,  Nagold für H. Götz (Urlaub).

DA. VIII. 37: 2676
Zur Zeit ist Preisliste Rr. 6 gülti ». ^
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MMuMusskMal in der TBeWomkei
Prager Regierungsparteien verteilen Wahlzucker

ei. Prag , 13. August.
Der „Rundschau*, dem Organ der

x u d e t e n d e u t sch e n Partei,  ist es
gelungen, einen aufsehenerregenden Wahl-
korruptionsskandal der Prager
Regierungsparteien  auszudecken.
Wie festgestellt und durch das Einge¬
ständnis des Karlsbader sozial-
demokratischen „Volks Wille"  be-
stätigt werden konnte, hat das tschechische
Zuckerkartell den Regierungsparteien aus
dem Wege eines stillen Uebereinkommens
M Waggon (7 Millionen Kilogramm)
Zucker zur Verfügung gestellt. Der Zucker
soll unter Ausschluß der öffentlichen Kon¬
trolle zum Preise von 2 tschechischen Kronen
.je Kilogramm von den Parteistellen der
Regierungsgruppe nach ihrem eigenen Er¬
messen, d. h. nach den Bedürfnissen ihrer
Wahlpropaganda zur Verteilung kommen.
Die roten Konsumvereine der
deutschen Sozialdemokraten  er¬
halten z. B. aus diesem Geschenk der Kapita.
listen und aus dieser amtlich geduldeten
Wahlbestechungsmasse 39 Waggon. Das Ge¬
schenk des Zuckerkartells an die Regierungs¬
parteien stellt einen Wert von 11 Millionen
tschechischen Kronen dar.

Gegen diesen unerhörten Fall wendet sich
die Sudetendeutsche Partei in einem beson¬
deren Aufruf. Vor allem beanstandet sie die
Mitwirkung des Prager Mini¬
steriums für soziale Fürsorge  an
dieser ausgesprochen parteipolitischen Aktion
auf das schärfste. Sie weist u. a. darauf hin,
daß die Spanne zwischen dem Spesenbeitrag
von Kc. 1,5 je Kilo „Wahlzucker", der von
den Koalitionsparteien zu leisten ist, und
dem Verteilungspreis von Kr. 2.— Millio-
aenbeträge für diese Parteien ergibt, deren
Zweck mehr als durchsichtig ist. Die Sudeten¬
deutsche Partei fordert alle Arbeitslosen und
Bedürftigen auf, ihre Rechte aus den Bezug

> des Zuckers ohne Unterschied des Politischen
Bekenntnisses geltend zu machen.

*
Das unter amtlicher Mitwirkung den Re¬

gierungsparteien übergebene Geschenk des
tschechischen Zuckerkartells hat selbst in der
Geschichte der tschechischen Demokratie kaum
ein ähnliches Gegenstück zu seinem unver¬
hüllt frivolen Zweck, einseitig einzelne Par¬
teien zu begünstigen und die Oeffcntlichkeit
parteipolitisch zu beeinflussen. Niemand

! glaubt daran , daß das Zuckerkartell für sein
! Geschenk von der Regierungsmehrheit nicht
- eine entsprechende Gegengabe erhält . Auch
' diese wirft ein besonderes Licht auf die inne¬

ren Verhältnisse des tschechischen Parlamen¬
tarismus.

Tie Regierungsparteien sind nun nicht nur
in die Lage versetzt, mit billigem Zucker die

i Wählermassen zu ködern, sie verdienen
! an der parteipolitischen „N o t-
f stands a kt i o n" auch Millionen-
, summen für ihre Propaganda-
.' fonds.  Die tschechische Opposition antwor-
> tet bereits mit verständlichen Protesten . Den

Ludetendeutschen, auf die jetzt die deutschen
! Regierungssplitterparteien mit ihrem süßen

Lockmittel aus tschechischer Tasche kosgelafsen
werden sollen, ist mit diesem empörenden
Verfahren die letzte Aufklärung über den
Charakter dieser Splitterparteien und die
Rolle erteilt , die diese im Rahmen der §
tschechischen Politik durch den sogenannten
Februar -Ausgleich übernommen haben. Das
parteipolitische Ziel mit dem Wirtschafts¬
elend gerade in den sudetendeutschen Ge¬
bieten löst in allen Schichten Empörung aus.
Sie verspricht den Parteien nichts Gutes , die
zu Methoden des „Wahlzuckers" ihre Zu¬
flucht nehmen müssen, um Reste ihres Be¬
standes im Interesse der tschechischen Politik
zu retten.

Französischer GesuMMmlMer
in Präs

L i g e ii b e r i c Ut cie r bl 8 p r s s , s
dm. Prag , 13. August.

Der französische Gesundheitsminister Ru-
cart  ist in Prag eingetroffen und von
Staatspräsident Benesch  empfangen wor¬
den. Angeblich gilt sein Aufenthalt in der
Tschechoslowakei Verhandlungen über die
Errichtung eines Denkmals bei Darneh in

Stuttgart , 13. August.
2 Der Danziger Gauleiter kann jetzt dann

unseren Brüdern und Schwestern im Osten
selbst davon berichten, mit welch großer Liebe
und Anteilnahme gerade Stuttgart , und dar¬
über hinaus ganz Württemberg , den schweren
Schicksalskampf Danzigs verfolgt. Es war
nicht bloß eine Geste, als gestern abend der
vollgefüllte Saal der Liederhalle Gauleiter
Förster  stürmisch begrüßte. Nein, diese
ehrliche Begeisterung war eine Huldigung
sowohl für das kämpferische, mannhafte
Aushalten des Gauleiters als auch darüber
hinaus für das ganze Danziger Volk. „Das
Wissen, daß man an uns denkt", so sagte
Gauleiter Förster am Schluß seiner Rede,
„macht uns glücklich, es gibt uns wieder
neuen Mut und neue Kraft im schweren
Kampf."

Als er schließlich dann noch den Anwesen¬
den von seiner Heimat erzählte, von den
alten Toren und Türmen Danzigs, der
Marienkirche, dem Artushof , dem Hasen, und
zum Besuch dieser kerndeutschen Stadt aus-
sorderte, da haben ihm wohl alle Zuhören¬
den innerlich diesen Besuch versprochen. „Es
ist uns ja nicht um einen großen Fremden¬
verkehr zu tun ", sagte Gauleiter Förster,
„nein, aber jeder Deutsche, der zu uns
kommt, ist uns eine neue Kraftquelle."

Aber nicht nur aus dem herzlichen Emp¬
fang konnte Gauleiter Förster , als er zu¬
sammen mit Reichsstatthalter Murr  und
Oberbürgermeister Dr. Strölin  die mit
den Farben Danzigs ausgeschmückteLieder¬
halle betrat , die Liebe der Stuttgarter zu

den Vogesen, da an dieser Stelle seinerzeit
die tschechische Republik von Poincarö und
Clemenceau anerkannt wurde . Anschließend
begibt sich Minister Rucart zu einer „Stu¬
dienreise" nach Sowjetrußland.

Ein Sai ging ins Serlngsnetz
seltsamer Fang eines deutschen Fischdampfers

Ligeaberictit ger 8 - ? r e s 8 e
k. t. Hamburg, 12. August. Der deutsche

Fischdampfer „Erika" machte in der Nordsee
einen seltsamen Fang : Ein sechs Zent¬
ner schwerer Hai ging ihm ins He¬
rin  g s n e tz. Der riesige Fisch hat einen kur¬
zen Rüssel, der stark an den eines Elefanten
erinnert. Der Hai scheint demnach einer selte¬
nen Art anzugehören. Er verursachte bei sei¬
ner Landung in Hamburg und auf dem Trans¬
port nach dem Fischmarkt allgemeines Auf¬
sehen.

Wie von den Fischern berichtet wird, haben
sich in der letzten Zeit wieder starke Herings¬
schwärme in der Nordsee gezeigt. Das eigent¬
liche Fanggebiet liegt hinter Helgoland
in der Deutschen  Bucht . Die Fisch¬
schwärme wurden auch von den Piloten und
Fluggästen der Baderflugzeuge deutlich be¬
obachtet. Auf Helgoland ist jetzt das Makrelen-
Angeln zu einem beliebten Sport geworden.

mit Gauleiter Förster in Stuttgart

seiner Stadt ermessen. Gaupropagandaleiter
Mauer  versicherte es auch im Namen der
Partei : „Wir nehmen nicht nur inneren An¬
teil an der Arbeit des DAJ ., sondern beken¬
nen uns in dieser feierlichen Stunde zum
deutschen Danzig."

Ergriffen lauschten die Anwesenden den
mächtig aufbrausenden Klängen der Fest-
kantate „Heldische Feier ". Das Werk unseres
schwäbischen Landsmannes Gerhard
Schumann  war die aufrüttelnde Ueber-
leitung zu den Worten Gauleiter Försters.

In einer großangelegten Rede, die immer
wieder durch Beifallsbezeigungen und Rufe
der Zustimmung unterbrochen wurde, stellte
er das Problem Danzig  in kultur¬
politischer, staatspolitischer und wirtschaft¬
licher Hinsicht in den Mittelpunkt seiner
Darlegungen . Nach einem historischen lieber-
blick Uber die Besiedlung und Kultivierung
des europäischen Ostens durch das Deutsch¬
tum kam er zunächst auf die großen Kultur¬
leistungen des Deutschen Ordens , auf seine
Blüwzeit und seinen Zusammenbruch zu
sprechen. Er schilderte, wie im Laufe der Ge-
schichte immer wieder fremdes Volkstum die
Hand nach deutschem Land ausgestreckt habe,
und rechnete mit scharfen Worten ab mit
dem Versailler Diktat, das den deutschen
Osten in einer geradezu widersinnigen Weise
nach jeder Richtung hin zerrissen hat . Mit
Nachdruck betonte der Redner, daß Danzig,
obwohl es vom Reiche abgetrennt worden
ist, urdeutsch, wie es war , auch urdeutsch
geblieben ist. Er wies daraus hin. daß die
Menschen an der Grenze je und je beson-

oers deutsch gesuhlt haben und es sei kein
Zufall , daß gerade auch Adolf Hitler , der
Befreier Deutschlands, Grenzdeutscher ist.

Hierauf wandte sich Gauleiter Förster der
Besprechung höchst interessanter innerpoli-
tischer Fragen Danzigs zu und schilderte, wie
aus der kerndeutschenStadt ein sogenannter
Freistaat mit eigenen Grenzen, eigener Re-
gierung und eigener Verfassung, aoer oyne
jede eigene Wehr, ohne eigene Verkehrs¬
mittel , ohne eigene Finanzhoheit und dgl.
gemacht wurde. So sei einmal Danzig ge¬
schaffen worden, um einen ewigen Zankapfel
zwischen Deutschland und Polen zu bilden.
Mit großem Nachdruck wies der Redner dar-
aus hin, daß es erst dem Nationalsozialismus
Vorbehalten war , die Atmosphäre zwischen
den beiden Staaten zu bessern. Ohne Adolf
Hitler und den Nationalsozialismus wären
Gebiete wie das Saargebiet und Danzig aus
ewige Zeiten für das Deutschtum verloren
gewesen. (Stürmischer Beifall.) Bis 1933
habe der Völkerbund es verstanden, alle die
vielen Streitfragen zwischen Deutschland
und Polen auf die lange Bank zu schieben.

Als wir Nationalsozialisten dann an die
Regierung kamen, versuchten wir sofort, mit
Polen  zum Ve'rständms zu kommen. Es
ist der nationalsozialistischen Regierung ge¬
lungen , diese Verständigung tat¬
sächlich auch zu stände zu bringen.
Heute ist es so, daß sämtliche Meinungsver¬
schiedenheiten aus der Welt geschasst werden
durch die gegenseitige Aussprache von Mann
zu Mann . Polen weiß, daß es am Deutsch¬
tum in Danzig nichts mehr ändern kann,
und auch wir wissen, welche Verpflichtungen
wir gegenüber Polen haben. In ironisch¬
überlegener Weise setzte sich Gauleiter För¬
ster in diesem Zusammenhang mit der
„segensreichen" Tätigkeit des Völkerbunds
auseinander , der sich heute um das Verhält,
nis Deutschland-Polen in keiner Weise mehr
r» kümmern braucht, da es in Ordnung ist.
Festlicher Empfang in der Billa Berg

Einen festlichen Höhepunkt im Rahmen
der Veranstaltungen der 20. Jahrestagung
des Deutschen Ausland -Instituts bildete am
Freitagabend ein von der Stadt Stuttgart
veranstalteter Empfang der auslandsdeut¬
schen Gäste in der Villa Berg, die mit ihren
prächtigen Räumen einen würdigen Hinter¬
grund für diese Feierstunde bildete.

Oberbürgermeister Dr . Strölin,  der
Präsident des Deutschen Ausland -Instituts,
hieß die große Zahl der Gäste, insbesondere
die aus dem Auslande , willkommen. Sein
besonderer Gruß galt dem Präsidenten der
deutschen Volksgruppen in Europa , Konrad
Henlein,  und dem Landesobmann der
Deutschen Volksgemeinschaft in Rumänien.
Fritz F a b r i t i u s.

Im Namen sämtlicher zu der JahreS-
tagung in Stuttgart versammelten Aus-
landsdeutschen sprach Konrad Henlein
dem Oberbürgermeister den herzlichen Dank
aus . Insbesondere dankte er Oberbürger¬
meister Strölin dafür , daß er als Führer der
Stadt der Ausländsdeutschen und als Präsi¬
dent des Deutschen Auslandsinstituts stets
seine Verbundenheit mit den Deutschen jen¬
seits der Reichsgrenzen gezeigt habe. Die be¬
geisterte Zustimmung der versammelten Aus¬
ländsdeutschen zeigte dem Redner, daß er
allen aus dem Herzen gesprochen hatte.

Mir bekenne«nns znni denWn Danzig-
Feierliche Danzig-Kundgeüuna

fakMmann maoÄ"aEt5
Urheber-RechtSschutz Romanverlag Greiser Rastatt/Baden

„Das sieht man Ihnen aber nicht mehr an , Herr
Hannemann !" scherzte Waldemar.

„Nicht wahr ? Hat sich gut verwachsen", meinte Han¬
nemann belustigt . „Also , die Papiere lassen Sie mir
mal hier . Ich lasse davon ein paar Abschriften durch-
tippen und werde dann mein Heil versuchen. Ich
denke, es wird klappen ."

»Ich wäre Ihnen sehr dankbar , Herr Hannemann !"
„Lassen Sie man , Herr Stahl ! Das bin ich schon

ihrem Herrn Vater schuldig, dem ich so viel verdanke ."
Hannemann war aufgestanden und hatte die Tür , die

zur Wohnung führte , aufgerissen.
„Lorenz . . . Lorenz . . . komm' doch mal raus !"
„Ja , Papa , gleich!" klang es aus dem Nebenzimmer.
Gleich darauf schob sich die langaufgeschossene Ge¬

stalt eines etwa achtzehnjährigen jungen Mannes durchdie Tür.
Hannemann nickte seinem Jungen freundlich zu.
„Das ist also mein Junge , mein Lorenz . . . hat er

nicht fabelhafte Aehnlichkeit mit mir ?"
Waldemar stellte Vergleiche an und nickte.
»Eine frappante Aehnlichkeit . . . ganz der Vater . . .

auch die Figur . . . "
»Na , na , na, ", meinte der Vater schmunzelnd, „ganz

>o dick ist er ja noch nicht."
»Ich meinte , was die Länge anbelangt , Herr Hanne-Mann!"

so, ja , da hat er mich beinahe schon überholt.
Also, Lorenz , das ist Herr Stahl , der Sohn meines
früheren so hochverehrten Chefs ! Ich Hab' dir ja schon
mainhmal von ihm erzählt ."

»Ja , Papa , ich erinnere mich!" Lorenz machte eine
nnkische Verbeugung , da ihm Waldemar die Hand ge¬eicht hatte.
. »Du sollst mal schnell diese Zeugnisse übersetzen" ,
ichlte Hannemann , ihm die Zeugnisse reichend, „das
rannst du doch aus dem FF ."

„Muß es gleich sein, Papa ?"
»Hat bis Nachmittag Zeit , mein Junge , wenn du

mit den Schularbeiten fertig bist."
„Ach ja , diese Schularbeiten ", kam es seufzend von

den Lippen des jungen Mannes.
„Na ja , laß man , Junge , das geht auch mal vorüber

. . . im  Oktober machst du doch dein Abitur . . . dann bist
du fein raus !"

„Und wenn ich durchfalle ?" meinte Lorenz kläglich.
„Ausgeschlossen , Junge . . . und wenn wirklich, na,

dann trittst du eben bei mir als Lehrling ein . Da kannst
du es auch ganz schön weit bringen ."

„Das hätt ' ich auch schon vor drei Jahren können,
dann wäre ich jetzt schon junger Mann mit 'nein feinen
Gehalt ."

„Kommt alles zu seiner Zeit , mein Junge ! Lernen
müssen wir alle . Herr Stahl hat auch das Abitur ge¬
macht, nicht wahr ? Natürlich , das muß man doch heut¬
zutage wenigstens . — Uebrigens , wo wohnen Sie eigent¬
lich, Herr Stahl ?"

„Ich habe noch kein Zimmer . Aber ich habe einige
Adressen von ihrer Schreibdame bekommen . . . will mal
gleich auf die Suche gehen ."

„Wenn Sie gestatten , bin ich Ihnen dabei behilflich",
mischte sich Lorenz in das Gespräch . „Sie kennen viel¬
leicht die Gegend nicht so genau ."

„Das wäre ja fabelhaft , Herr Lorenz . Den Vorschlag
nehme ich mit Dank an . Aber . . . halte ich Sie auch
nicht von Ihren Arbeiten ab ?"

„Och. . . so schlimm ist das nicht. Das hol ' ich schon
noch nach."

„Na , dann wollen wir uns gleich auf die Strümpfe
machen . . . auf Wiedersehen , Herr Hannemann !"

„Wiedersehen , Herr Stahl ! Lassen Sie sich recht bald
wieder bei mir sehen. Wissen Sie was ? Kommen Sie
doch heute abend zum Abendbrot zu mir , wir plau¬
dern dann gemütlich von alten Zeiten ."

„Heute abend . . . da wird es leider nicht gehen , ich
habe schon eine Verabredung . . . ja !"

Hannemann zwinkerte mit dem linken Auge.
„Ah . . . verstehe . . . Minnedienst . . . na , denn morgen

abend um acht Uhr ! Geht 's da ?"
„Ja , das läßt sich machen. Ich komme natürlich

brennend gern ."
„Also abgemacht . . . morgen abend !"
Sie wechselten einen kräftigen Händedruck , dann

gingen Waldemar und Lorenz aus dem Zimmer.

„Darf ich einmal den Zettel mit den Adressen an-
sehen, Herr Stahl ?" sagte Lorenz , als sie aus der
Straße standen.

„Bitte sehr !" Waldemar reichte ihm den Zettel.
Lorenz überflog die verschiedenen Adressen , dann

schüttelte er den Kopf.
»Ja , sehr schön alle . . . und ganz in der Nähe , aber

, feudale Häuser hat Ihnen da Fräulein Ullrich ausge¬
schrieben", meinte er schließlich. „Wollen Sie denn so
viel Geld für ein Zimmer anlegen ? Kurfürstendamm,
Lietzenburger Platz , alles sehr schön, aber klotzig viel
Geld wird da verlangt ."

„Ist die Gegend wirklich so teuer ?"
„Unter siebzig bis achtzig Mark werden Sie dort

schwerlich etwas bekommen."
„Das ist mir augenblicklich viel zu teuer . So gut

bei Kasse bin ich nun doch nicht."
„Ich wüßte da Rat zu schaffen, Herr Stahl ! Ich weiß

in der Goethestraße ein nettes , gemütliches Zimmer , gar
nicht so klein, kostet 25 Mark mit Morgenkaffee . Ein
Freund von mir , ein Schulkamerad , hat da bis vor
kurzer Zeit gewohnt . Die Wirtsleute sind zwar einfache,
aber ganz reizende Menschen , haben ein Kolonial¬
warengeschäft . Die Leute haben es eigentlich nicht nötig
zu vermieten , aber sie brauchen das Zimmer nicht. Die
Familie besteht aus drei Personen , sie halten sich alle
auch meistens im Laden auf ."

Waldemar hatte aufgehorcht.
„25 Mark sagten Sie ? Das wäre fabelhaft billig.
„Nicht wahr und . . . mit Morgenkaffee und nicht

einmal schlechten, weil Vater Schwenke doch Fachmann
ist."

„Da will ich nicht erst lange überlegen , sondern zu¬
greifen . Kommen Sie , Herr Hannemann , wir sehen
nns gleich das Zimmer an . Ist es weit von hier ?"

„Ach wo, knapp fünfzig Schritte von hier . . . wir sind
schon in der Goethestraße ! Sehen Sie da , wo die Kasta¬
nienbäume beginnen , da ist es schon. Das haben wir
bald erreicht . Das Zimmer liegt übrigens nach dem
Garten hinaus . Macht Ihnen das was aus ?"

„Aber ich bitte Sie , das ist nur ein Vorteil . Da ist
die Lage doch eine recht ruhige , das würde mich gerade¬
zu reizen ."

(Fortsetzung folgt)
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Der Sport vorn Sonntag
Rosemeyer Sieger von pescara

Vor von Brauchitsch und Müller/ Fünf deutsche Wagen in Front
Zum diertenmal hintereinander ging ein deut»

scher Rennwagen im Kampf »m die Eoppa
Azerbo bei Pcscara als Erster durchs Ziel. Bernd
Rosemeher  auf Auto-Union wiederholt« de»
Borjahresfieg tu der neuen Rekordzeit von
2:55:39:05 Stunden und 141,009 Kilometerstän¬
den. Er erhielt als Gewinner d«S 18. RennenS
um diesen dom früheren italienische« Laadwirt¬
schaftsminister Azerbo  gestifteten Pokal den
Ehrenpreis des Königs von Italien und
Kaisers von Aethiopie»  und für di«
schnellste Rund« auch Mussolinis  Gold-
Plakette. Den zweiten Platz belegte von Bran-
chitsch (Mercedes -Benz), der sich mit diesem
Erfolg selbst das schönste Geburtstagsgeschenk
machte. Als einziger blieb noch Müller (Anto-
Union) in der gleichen Runde; er wurde Dritter.
Eine Runde zurück folgte Fagioli (Auto-
Union) und der von Earacriola,  später von
Seaman  gesteuerte zweite Mercedes-Benz, so
daß von sechs deutschen Wagen fünf geschloffen
das Ziel erreichten. Rur Stuck fehlte; er nuchste
mit Maschinenschaden aufgeben. Den Beschluß
des Feldes bildete der Italiener Belmond«
Alfa-Romeo. Der neue Alfa Romeo konnte
selbst unter Ruvolari  nicht behaupten und
gab auf, ohne sich zur Geltung bringen zu können.

Hakenkreuz und italienische Trikolore flankier¬
ten die bis auf den letzten Platz besetzten Tri¬
bünen. während sich Zehntausende von Zu¬
schauern entlang der schweren Rundstrecke ein¬
gefunden hatten . Da der zweite neue Alfa-
Romeo nicht in den Kampf geschickt wurde, ver¬
folgte Farina  das Rennen von der Boxe aus
und nur 10 Wagen wurden aufgestellt. An die
Spitze setzte sich Caracciola, dicht gefolgt von
Stuck. Ein kleiner Abstand trennte die beiden
von Rosemeyer, der nach einer unerhört schnellen
Startrunde von 10:48,71 Minuten als Erster
wieder erscheint und gleich mit 10:36.58 Minuten
und 145,904 Kilometerstundeu eine« neuen Re¬
kord aufstellt.

Nudolari streckt die Waffen
Dadurch vergrößert sich der Abstand gegenüber

Caracciola  etwas . Fagioli  verliert den
5. Platz an Müller,  hält an den Boxen und
verliert über 4 Minuten , bevor er als letzter
wieder das Rennen aufnimmt . Stucks Kerzen
sind nicht in Ordnung , er wird langsamer und
muß von Brauchitsch  den 3. Platz über¬
lasten. Die Reihenfolge lautet nach vier Runden:
Rosemeyer, Caracciola, von Brauchitsch und
Stuck. Nuvolari  kommt mit dem neuen Alfa-
Romeo aus dem Hinterfelde nie heraus , er ver¬
liert eben wieder Boden an Sommer und Ruesch
mit dem alten Alfa-Romeo, dann hält er und
läßt Farina ans Steuer . Rosemeyers  Bor¬
sprung erhöht sich. Stuck füllt wieder zurück
und Müller  rückt an die 4. Stelle vor. Wäh¬
rend Stuck Kerzen und Reifen wechselt, vergehen
zwei Minuten und Stuck wird dadurch Achter. ,

Aenderungen im Mittelfeld
Farina  hält gleichfalls, um bald daraus'

auszugeben, während Rueschs Alfa-Romeo auf
Strecke liegen bleibt. Das verursacht einigeder

Aenderungen im Mittelfelde. Vorn liegen nach
wie vor Rosemeyer,  Caracciola , von Brau¬
chitsch und Müller , es folgen Sommer . Fagioli,
öelmonde und Stuck, der erneut vorfährt und
mit Motorschaden aufgibt . Programmgemäß
wechselte Rosemeyer nach dem halben Weg die
Reisen, das geht so schnell, daß Rosemeyer wie¬
der startet, als Caracciola herankommt, um eben-
mlls neue Reifen aufziehen zu lassen. — Ein
Raunen geht durch die Menge. Auf der 9. Runde,
lommt Caracciola  als Erster wieder. Was
>ft mit Rosemeyer  los ? Doch schon 30 Se¬
kunden später fegt auch er vorbei; er hat am
Hilfslager erneut die Reifen gewechselt. Der Zeit¬
verlust ist in zwei Runden wieder wettgemacht.
Als 12 Runden zurückgelegt und Dreiviertel der
Strecke gefahren sind, steigt Caracciola aus und
übergibt den nachlassenden Wagen Seaman.

Unsere Schwimmer siegen
Der Dreiländerkampf in Friedrichshafen

Die wiirttembergische Gaumannschaft der
Schwimmer konnte zu ihren bisherigen , Erfolgen
einen weiteren erzielen, der um so höher zu be¬
werten ist, als er mit einer stark ersatzgeschwäch¬
ten Mannschaft zustande kam. Am Bodensee tra¬
gen die Auswahlen der O st s chw e i z, von Tirol
und von Württemberg  in einem Dreilünder-
kamps, der aus vier Staffeln und einem Wasser-
üallturnier bestand, aufeinander . Die württem-
dergische Mannschaft, die sür ihre besten Leute
Kienzle . Mendrzycki und Stetter  Ersatz
einstellen mußte, gewann nicht nur sämtliche
Staffeln, sondern konnte auch das Wasserball-
rurniec als Sieger beendigen. Das Endergebnis
lautete: Württemberg 50 Punkte. Tirol 28 und
Ostschweiz 22 Punkte. Gleichzeitig wurde auch ein
Frauenvergleichskampf zwischen Tirol und Würt¬
temberg ausgetragen , der ebenfalls mit einem
schönen Erfolg der württembergischen Schwim¬
merinnen endete. Sie gewannen die 3mal 100
Meter Lagenstaffel und auch das Einzelrennen
über 100 Meter Kraul , so daß damit der Ber¬
gleichskampf praktisch bereits entschieden war,
obwohl nachher die 3mal 100- Meter - Kraul-
staffel verloren ging. Das Ergebnis hieß 21:18
sür Württemberg.

Die Ergebnisse
4mal ibv Meter Kraul : 1. Württemberg 4:37,8:

?. Tirol 4:57.2: 3. Ostschweiz5:00. 400 Meter Lagen-
tassel: 1. Württemberg 5:25: 2. Tirol 5:48: 3. Ost-
chweiz6:11. 4mal-1V«-Meter-Brnltstasfel: 1. Würt¬

temberg 5:32,3: 2. Tirol 5:39,2: 3. Ostschweiz5:59.
mal-56-Met.'r-Kranlstaffel: 1. Württemberg 3:04,4:

2. Tirol 3:13,3: 3. Ostschweiz3:15,2. Frauenver-
leichskaiuvi: Lagenstaffel: l3mal 100 Meter) :

Württemberg4:2S: 2. Tirol 4:31,6. Smal 100 Meter
traul : 1. Tirol 4:09,2: 2. Württemberg 4:29. 160
Meter Sranl : 1. Hageulocher-WLrttcmber» 1:20F:
2. Jttlinaen -Lirvl 1:22,8

Der Nachwuchsfahrer
nunmehr ändert sich
Unter riesigem Beifall
Sieger durchs Ziel.

Müller ist Dritter und
nichts mehr am Stand.
jaH Rosemeher als

Ergebnisse 13. Eoppa Acerbo: 1. Dernb Rofe-
«cver (Auto - Union)  2 :55:39,05 — 141,009
Sm.-Std . lnener Rekord ) : 2 . Manfred von
Brauchitsch Mercedes -Benz)  2 :57:20,92:
3. Müller (A u t o - U » i o ») 3:01:49.86: eine
Runde zurück: 4. Kasioli ffilnto - llnion)
2:W:56,46: 5. Lararctola - Seama » lM e r-
eedes - Benz)  2 :0127,1»: 6. Belmonde-
Jtalie » (Alfa RomeR »ÄSrLLS.

Koren . Württembergs Amateurboxer
trugen über das Wochenende di« letzten Gautur-
niere aus . Besonders hart kämpften die Welter¬
gewichtler in Böblingen, wo Wolfangel-
Stuttgart zum Turniersieg kam. Bandel - Ger-
mania Stuttgart unterlag im Endkampf nach tap¬
ferer Gegenwehr. — Weniger glücklich verlief das
Turnier der Federgewichtler, da Gaumeister Häu¬
ßer - Heilbronn , Böhler - Reutlingen , Bren-

Germania Stuttgart von vorne herein nichtner -

mitmache« konnten und Pfänner-  PSV . Etutt-
gart im Verlauf der Kämpfe verletzt wurde und
nicht mehr weitermache« konnte. So kam Hau-
ser - RBSB . Stuttgart , nachdem « Uhrle-
Mm geschlagen hatte, zum Turuierfieg.
Der Göppiuger Werbe - Boxveran-
staltung  war ein schöner Erfolg beschieden.
Dazu gab es auch noch guten Sport . Gaumeister
Loibl - Ulm  kam nach anfänglicher lleberlegen-
heit gegen Hill-  Friedrichshasen so schwer ins
Schwimmen, daß er völlig groggy durch den Ring
taumelte. Sein Punktvorsprung reichte indessen
zum Sieg aus . H e l d - Stuttgart konnte gegen
Volk-  Ulm im Mittelgewicht nur ein Unentschie-
de» erzielen, im Schwergewichtskampf schlug
Ackermann - Mm  den Heilbronner Schäd-
ler nach Punkten.
kuSdnA. Das «uswahlspiel  der Schweizer
8-Mannschast gegen eine deutsche Auswahl wurde
nunmehr endgültig nach Konstanz vergaben, wo es
am 19. September zum Austrag kommt. Gegner
der Eidgenossen wird dabei eine Auswahlmann¬
schaft aus Württemberg und Baden sein.
Schalke 04 und VfB . Leipzig  werden im
Rahmen der nationalsozialistischen Kampfspiele in
Nürnberg am 9. September das Fußballspiel be-
streiten.

Rekordzeiten trotz Nebel und Regen
Ausgezeichnete Leistungen beim4. Dreifaltigkeitsbergrennen

Zu einem vollen sportlichen Erfolg gestaltete
sich das 4. Dreisaltigkeitsbergrennen bei Spa i-
chingen,  das am Sonntag erstmals von der
NSKK . - Motorbrigade Südwest  durch¬
geführt wurde. Leider war das Wetter nicht
nach Wunsch der Veranstalter und Teilnehmer.
Es regnete, als nach Mittag die ersten Maschinen
an den Start geschoben wurden. Der obere Teil
der Strecke lag sogar im Nebel, so daß den
Startern auch noch die Sicht erschwert war . Trotz
der ungünstigen Witterung umsäumten aber
10 000 ÄS 12 000 Zuschauer die 4,2 Kilometer

ton) 3:52,5. Klasse bis 1606 ccm: 1. Bock - Mann-
beim (Norton) 3:45,1 —67,1 (beste Zeit aller Seiten-
wagenfahrer) : 2. Dürr -Ulm (Standard ) 4:03,8:
3. Kurz-Stuttgart (Hörer) 4:08,7. Sportwagen:
Klasse Ms 1106 ccm: 1. Neumaier-  Busenbach
(BMW.) 3:57.2 ^ 63,7: 2, Müller-Hattersheim(BMW.) 4:08,7. Klaffe bis 1866 ccm: 1. Kohl¬
rau  s ch- Eisenach (MG.-Midget) 3:54,5 - 64,4
(beste Zeit aller Svortwagenfahrer) : 2. Dr . Werneck-
Garmisch (BMW.) 4:02.3. Klaffe bis 2666 ccm:
1. R i cht e r - Lechhausen (BMW.) 3:46,9 -- 66,6:
2. Schöller-Bresla « (BMW.) 4:03,8. Klaffe über
2666 ccm: 1. Berg - Altena (Alfa Romeo) 3:55.8
— 64,1: 2. Hummel-Nreiburg (Alfa Romeo) 4:01,7.
Rennwagen: Klaffe bis 1166 cem: 1. Bäumer-
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Räumer  uuk ilem Ale r e e ü e ü l! e n r I>e u
äeu cka« vierte Drei tult ! » üvit8k erg,

NVA »vn  leitete mit einigen Vorkiilirungsrun
-euneu  bei 8puieki»gen ein. (Bild : Bon)

lange Strecke, die 300 Meter Höhenunterschied
überbrückte und durch ihre vielen Spitzkurven
sehr schwer war . Es gab ganz ausgezeichnete
Leistungen und in fast allen Klassen der Motor¬
räder und Wagen gab es neue Rekord¬
zeiten.  Erfreulicherweise war auch wieder der
Nachwuchs sehr zahlreich vertreten , die besten
Ausweisfahrer aus dem ganzen Reich waren letzt¬
mals in diesem Jahr vollzählig am Start.

Die beste Zeit des Tages fuhr erwartungs¬
gemäß der Vorjahressieger Walter Bäum er
auf dem kleinen und wendigen Austinreniiwagen,
Mit 3:33,5 — 70,7 Kilometerstundeu fuhr er
nicht nur die beste Zeit des Tages,
sondern stellte auch trotz des schlechten Wetters
einen absoluten Streckenrekord auf. Damit ge¬
wann er den Ehrenpreis des mürtt . Reichsstatt.
Halters und Gauleiters Wilhelm Mur r . Bei
den Sportwagen fuhr Bobby Kohlrausch  die
beste Zeit. In den Seitenwagenklasten war der
Mannheimer Bock nicht zu übertreffen, während
N i t s chky - Karlsruhe in der Halbliterklasse die
beste Zeit der Lizenzfahrer herausfuhr.

Ergebnisse lauteten:

Bünde lAustin) 3:33,5 — 70,7 Stdkm. lbeste Zeit
SeS Tages und neuer absoluter Streckeurekord) :
2. Emminger - Stuttgart (Salmsou ) 3:58,9.
Klaffe bis 1566 ccm: 1. Berg - Altena (Maserati)
3:11,9 -- 68,1: 2. Brütfch-Stuttgart (BugM ) 3:52,0
-- 65,1. Klaffe über 1566 ccm: 1. B rü tsch . Stutt¬gart (Buaatti ! 3:39,5 — 68,8 Stdkm.: 2. soa -Pir-
mascns (Bugattil 3:45,5 — 87,0.

FuMall -Ergebniste
AuSwohffotele: I « Berlin : Rattonalekf — E« .

Auswahl 2:2 ( 2:2), tu Berk« : Ga« Brandeubmg
gegeu Gau Sachsen 2:2 (Off!), t» Danria : Dantt»
gegen Warschau 4:8 (2ffl) , in Schwetzingen: Bade»
aeae» Südweft (Nachwuchs) 12 , in Stuttgart-
Städtespiel Stuttgart - München »2 (1^ .

Frenndschaffssplele: Stuttgart « Kickers— 1. tza
Pforzheim (in Kurtwangen) 42 , BfB. Stuttgart
gegen Polizei Chemnitz(in Lahr) 1:5, BM . Tchwe».
ningen — Wormatia WormS 8:2, Union Bö« »« ,
gegen MB . Jngofftadt-Rinakee8:2, Mm 94 - UW»
Anasbnrg 0:2, KB. Zuffenhausen — SpB . Neue»
Vach 4:2. SvVaa . Untertürküettn — Stuttgart«
Svortclub (Sa .) 1:4, BfB. Ludwiasbura - Etzllna«
Svortfr . 1:1, Svortfr . Tübingen — Stuitganei
Sportfreunde 1:5. NB. Würzburg — Stuttgart«
Svortclnb 2:3, TSV . Münster - MB . Stuttgart
Res. 3:5, Karlsruher NB. - NC. 04 Schalke 1:2,
SvB . Reutlinaen — Sal . KornwesthetmIff . BiA,
Pforzheim - MB . Mühlvura 1:8, MR . HeKbron»
gegen SvBaa . Bad Cannstatt 22 , FD. Tattlingc»
— NC. Singen 4:4, NB. Niefer» — Germ. NWtzn«-
ge« 2:4, SvVaa . Dillweißenstein — NC. Büchen
oron« 2:1, SvBaa . Schönaich— Prag Stuttgart »ff,
SpG . Nellbach- NB. Geislingen 1:1, SC. Urach
gegen SoB . Schorndorf 4:2, SpB . Trofftngen gegen
Vorwärts Weigheim 2:0. KB. Ravensburg — Vik¬
toria Augsburg 4:5, SvB . Weingarten — 08 Fried-
richsbafen 2:4, KC. Menaen — Svortfr . Mm 8:2,
TGde. Mberach — NC. Lustenau 2:1, Wacker Bi,
bersch- 89 Mm 5:2. SB . Offenburg - SpB . Wald,
bok 12.

lffotorsport. Beim Großen Preis von
Schweden setzten die deutschen Motorrad¬
marken BMW. und DKW. ihre Siegesserie fort.
Otto Ley aus BMW . gewann das Rennen der
Hawvterkkaffe mit einem Durchschnitt von 140L
Kkloeueterstunde» vor feinem Markengestkhrtr,
Gakl,  der dichtauf lag und dem Italiener
Taruffi ans Gikera. Auch in den Renn« , der
kleinen Maschine« gab es einen deutschen Doppel-
fieg, Walfried Winkler  steuerte seine DKW.
mit 122,9 Kilometerstunden knapp vor Kluge
durchs Ziel. Das Rennen der SSOer Maschine»
gewann Mellors auf Velocette mit 1252 Kid¬
meterstunden.
Rackern. Bier deutsche Europameister
gab es bei den Titelkämpfen der Ruderer ims
dem Amsterdam« Boschkanal. Die Berlin«
Adamfkr-Gustmann gewannen das Rennen d«
Zweier mit Steuermann , während Kaidel-Pürsch
(Schweinfurt -Berlin ) ihren Sieg im Doppel¬
zweier wiederholten. Etwas überraschend käme»
auch unsere beiden Vierer zum Sieg , nachdem st
erst über die Hoffnungsläufe in die Entscheidung
gelangten. Die Renngemeinfchaft Wiking Berlin
siegte im Vierer mit St ., während Eduf-Eflen
den Vierer ohne St . zu seinen Gunsten entschied.
8odvimmen . Deutschlands Wasserbal¬
ler  trafen am zweiten Tag der Horthy-Pokal-
spiele in Budapest mit Ungarn zusammen. Die
Madjaren blieben einmal mehr siegreich. Sir
gewannen mit 3:1 (1:0). Die deutsche Mannschaft,
in der auch wieder K i e n z l e - Stuttgart mit¬
wirkte, lieferte ein recht gutes Spiel , konnte m-
defseu gegen den Olympiasieger nicht aufkommm.
8edveratbleliR . Deutschlands Gewicht¬
heber  ermittelten in Augsburg in drei Gewichts¬
klassen neue Titelträger . Im Bantamgewicht ver¬
teidigte S chu st e r mit 540 Pfund seinen Titel
erfolgreich; M a i s ch- Möhringen belegte mit
435 Pfund den 7. Rang. Die Halbschwergewichts-
Meisterschaft holte sich Gietl -München mit 726
Pfund . M a t t es - Münster wurde mit 666
Pfund Fünfter . Im Schwergewicht blieb Olym¬
piasieger M a n g e r - Freising mit 880 Pfund
unerreicht. S cha t t n e r - München (790) und
Paul Wahl - Möhringen (770) belegten die
nächsten Plätze.
ketten. Beim Aachener Reitturnier  setz¬
ten die Ausländ « auch am Samstag ihre Sieges-
ferie fort . Beim Jagdspringen um den Preis von
Rahe siegte der frühere Ungar Sellö, der sich jetzt
in holländischem Besitz befindet unter seinem Be¬
sitzer Paßmann in 80,2 Sek. vor Bücher (Vtajor
Braun - Belgien). In einem weiteren Springen
kam Lt. Spindl « Panz .-Reg. Bamberg auf Halali
zu einem neuen Sieg gegen die Vertreter der
Kavallerie-Schule Hannover.

Nun regiert wieder „König Kußbail"
Beginn der neuen Spielzeit/ Städtespiel Stuttgart-München2:2 st:21

Ausweistabrer: Klaff« bis 250 ecm: 1. Abliß  -
Birndorf (DKWÜ 4:04.7 -- 61.7 Stdkm.: 2. Schwarz-
Vaihingen (Puch) 4:17,6. Klaffe bis 356 ccm: 1.
Müller-  Btrkenfäd (Emir) 3:42,9 Min. gleich
67,0 Stdkm. (beste Zeit aller Ausweisfahrer) : 2.
Beihwenger-Neustadt (NSU .) 8:55,8: 3. Raichle-
Eßüngen (NSU .) 8:432 Mtn . Klaffe bis 566 ccm:
1. Kemvtcr-  Wangen i. A. (AIS .) 3:43,2 Min.
- 67,7: 2. Bol»H»chenfell> (Rudge) 3:47,0. Seiten-
wage« bis 666 ec« : 1. S e r n - Kreibura (BMW.)
4:04,6 - 61ch Stdkm.: 2. Ruckenbrod-Karlsruhe
(NSU.) 4:12,8 59,9 nnd Dankhof-Mansfelden
(Norton) 4:12,2 -- 59,9. « affe bis 1666 ecm: 1.
H e v v - Tettnaua (BMW .) 4:28,8 - 56,2 Stdkm.:
2. Meßner-Konstanz (Harlev) 5:15,7 - 47,8. Lizenz-sahrer: !Saff« bÄ LS6 ec« : 1. G a b l e Uz - Karls¬
ruhe (DKWÜ »:48L -- «6,2 Stdkm.: 2. Waldmann-
Stuttgart (DSW.) 8:49ü): 2. Daiker-Stuttgart
(Rudge) 3:53,5. Klaffe bis 2S6 ecm: 1. H a m m e l -
e b l e - Sindelffnge» lNortou) 3:4«,6 — 66,7: 2.
Kohfiuk-Bietigheim (Norton) 8:48,5: 8. Ganerer-
SvaiLinaen (AIS .) 2:52,2. Klaffe bis 566 ccm:
1. N i t s chkv - Karlsruhe (Bück« ) 3:40,4 - 68,6
Stdkm. lbeste Zeit all« Solofabrer) : 2. Meier-
Mannheim (Norton) 3:41,1: 8. Knfstn-Nürnberg
(Triumph) 3:44,9: 4. Schmidt-Stuttgart (Rudge)
3:48,5: 5. Schaal-Ludwiesburg (NSUÜ 3:58,0.
Seitenwagen bis 606 ccm: 1. Bock - Mannheim
^ >n) 3:47,8 - 66,3: 2. « An - KeckaMlm.) 8:51,0: 2. SeppenhänferÄlttnche» (Rör-

Würtiembergs Sportprogramm wurde am drit¬
ten August-Sonntag maßgeblich von den Fuß¬
ballern  bestimmt , die ihre sechswöchige Som¬
merpause nunmehr hinter sich haben und mit
neuer Kraft die neue Spielzeit beginnen, — Im
Vordergrund stand natürlich das Städtespiel
Stuttgart — München,  das vor 5000 Zu-
ichauern in der Stuttgarter Adolf-Hitler -Kamps-
bahn vor sich ging und mit 2:2 verdientermaßen
unentschieden endete. Die stark zusammengewür¬
felte Stuttgarter Elf fand sich nie so recht zu¬
sammen und ihr Spiel wurde schon dadurch
nachteilig beeinflußt, daß di« Münchener in der.
ersten Minute durch Hammerl  einen Treffer
erzielten. Die Münchener waren in der ersten
Halbzeit leicht überlegen und führten bei der
Panse verdient mit 1Ä. Z^ sler  hatte zwar
den Ausgleich Herstellen Wunen, ab« ein Treffer
von Strobl  brachte di« Bayern neuerdings in
Front . In der zweiten Spielhälfte wurde nach
erfolgreicher Umstellung der Stuttgarter ihr Spiel
etwas besser und Seitz glückte auch der Aus¬
gleichstreffer.

Die Gauligamannschafteu waren fast alle im
Kampf und — soweit sie gegen Vereine benach¬
bart « Gaue spielten — schlugen sie sich recht gut.
Eine Ausnahme macht« hierbei lediglich der
Meist« BfB . Stuttgart,  der in Lahr von
den Chemnitzer Polizisten mit L:1 empfindlich
geschlagen wurde. Die Stuttgarter waren viel
zu weich, um gegen den Erfolgsstil der Sachsen
aufzukommen. Im Feld« spielte Stuttgart weit
überlegen, ab« gegen die Ueberrnmpelungsvor-
stöße waren die Rotweiße« nicht gewappnet, zu¬

mal die Hintermannschaft des VfB. nicht in ge¬
wohnter Besetzung spielte. Die Stuttgarter
Kickers  trafen in Furtwangen mit dem 1. FC
Pforzheim  zusammen , den sie 4:1 besiegten,
obwohl Ribke und Merz  nicht mit dabei
waren . Einen schönen Erfolg erzielte auch der
Stuttgarter  SC . beim FV . Würzbuig
mit 3:2 (2:2). Ehssele und Langjahr
waren dabei die Torschützen. Die Sportclübler
hatten bereits am Samstag bei der Sportver¬
einigung mit 4:1 einen schönen Sieg erföchte»
und dabei durch ein gutes Spiel zu gefallen ge¬
wußt . Die Union Bückingen  empfing «ul
dem neu ausgebauten Sportplatz den spielstarken
BfB . Ingolstadt  als Gegner, wobei durq
eisen verdienten 3:2-(2:0)-Sieg die Vorspm-
mederlage wettgemacht werden konnte. Klent,
Dolliuger  und Schabt  waren die Tor¬
schützen. DieStuttgarter Sportfreund«
zeigte» sich in Tübingen  als für die neu«
Sprelzeit bestens gerüstet. Die SpielvereiriigE
mußte sich den « fatzgefchwächten Stuttgarter»
IS fl.S ) beuge«. Schi aufschlußreich war, wi«
sich die beide» Gaulrga-Neulrnge in der neuen
Umgebung enchmdeu. Der Ulmer  FB . ^ ver¬
lor gegen dar bayrischen BezirkÄlafsenvett"
Union  A u gHLvrg OS. Best« war sHE
der Smrstand de« BfR . S chwenuingß »-
der den Südwestgaumeister Worm  a t:
Worms  mit 3:2 (1:1) besiegen konnte. Alle-
dings fehlten bei der Wormatia die Natron«-
stürm« Fath und Eckert.  D « FV . Zu  fl " '
Hansen  hatte bereits am Samstag
SpB . Feuerbach  mit 4:2 (0:3) seine» erP»
Erfolg der neuen Spielzeit gebucht.
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